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jfolge 281 Sonnabend sonntag, den 29. W. November ^abraang 1941

Heftige Angriffe - er Luftwaffe
l.'! Wieder große Erfolge an allen Fronten / Vorstoß deutscher Panzer lm Moskauer Raum

'
das Wtntertvetter ohne EinflußLin ZroHerl ^

stz «lesIakrlnin ^ertr
O Berlin. 29. November.

Der Kampf der deutschen Luftwaffe an der
!" Ostfront hat trotz d«s Winterwetters nirgends
W «n Heftigkeit nachgelassen. Die deutsche Lujt-
' - »affe greift ständig erfolgreich in die Erd-
mi fämpse « in , zerschlägt Kolonnen und Truppen-

»nsammlungen der Sowjets , bombardiert Flug-
M Plätze, Munitionslager und dicht belegte Ort¬

schaften sowie Eifenbahnziele mit starker Wir¬
kung. Sie fügt den Sowjets empfindliche Ver¬
luste an Mannschaften und Material zu. Dabei
preist sie bei Tag und Nacht immer wieder die

e > militärischen Anlagen in Moskau und Leni .i-
W prad an.

So vernichtete sie allein in den letzten drei
lagen , vom 25. bis 27. November . 34 Panzer,

^ das heiht die Panzerkampskraft einer mwjeti-
schen Infanteriedivision , 598 Fahrzeuge , drei

ch vattcricn, sieben Geschützstellungen. Sie zerstörte
aud beschädigte in derselben Zeit t2l Eiseu-

>: ithnzllge und 13 Lokomotiven . Rechnet man die
cd Sisenbahnzüge normalerweise mit lechzig
d Lagen, so sielen innerhalb drei Inge « 7289

vllggons , dir ein Ladegewicht von 139 989

^ raunen haben , der Vernichtung anheim.
uii Außerdem zerstörte die deutsche Luftwaffe bei
« i Ihren Angriffen auf die sowjetischen Flugplätze
a«! jeweils «ine größere Zahl von sowjetischen
e!> Mgzeugen . So wurden am 27 . November bei

ist! - »griffen auf vier Flugplätze im SLdabschnitt
, iii! >er Ostfront insgesamt 35 Flugzeuge am Bode«
« prstört und in der Zeit vom 16. bis 21. No-
W, » mber 71.
^ Auch die sowjetische Schiffahrt erleidet

mlaufend , soweit sie überhaupt noch sahrsähig
M K, durch die deutschen Bomber schwere Ner¬
itz» «Ufte. So wurden am 27 . November bei Au¬
di, Men auf Hafenanlagen nördlich des Kaukasus

Wei Schiffe mit zusammen 1590 BRT . schwer
«schädigt. Durch diese planmäßigen Angriffe

M «r deutschen Luftwaffe wird es den Sowjets
- mmer schwerer , einen auch nur einigermaßen

B »isreichenden Nachschub für ihre Front durch-
iasühren.

lsj
'E Auch der 27. November brachte den deutschen

V uuppen im Kampfraum um Moskau
Nur Erfolge . Deutsche Panzerkampfwaqen setz-

m! lh, ihren Vorstoß fort und trafen im Laufe des

Donnerstag auf Sowjetpanzer , die den Angriff
der deutschen Kampfwagen im Gegenstoß aufzu.
halten versuchten. Es kam zu einem Gefecht
Panzer gegen Panzer , wobei aus deutscher
Seite auch Panzerabwehrwasfen gute Unter¬
stützung boten . Nachdem die Bolschewisten zu¬
rückgeschlagen waren , lagen zehn vernichtete
Feiudpanzer aus dem Kampsseld . >,

Britischer Frachter überfällig
o Neuyork, 29. November.

Neuyorker Marinekreise gaben , wie Associated
Preß meldet , bekannt , daß der britische Frachter
„ Beaverbrae" (9956 BRT .) seit geraumer
Zeit überfällig sei. Man vermutet , daß er i m
Atlantik versenkt worden ist. Das Schiff
war auch für Truppentransporte geeignet und
mit Kühleinrichtungen ausgestattet , so daß ein
Teil der Ladung aus Gefrierfleisch und ähn¬
lichen Waren bestanden haben dürfte . Der Ver¬
lust dieses Dampfers trifft England daher be¬
sonders schwer. Schiffe dieser Größe sind in
leHter Zeit auf den Ozeanen auch immer seltener
geworden , weil die deutschen U-Boote bei der
Jagd auf Eelettzllge sich solche „fetten Brocken"
mit Vorliebe aussuchen.

Fr In Ost friesland, 29. November 1941.
Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei — so hat

man einst den entscheidenden Abschnitt jener
innenpolitischen Entwicklung genannt , die mit
der Berufung Adolf Hitlers an das Ruder des
Staatsschiffes am 30. Januar 1933 ihren leuch¬
tenden geschichtlichen Abschluß gefunden hat.
Seitdem sind nun bald neun Jahre vergangen.
Der unvorstellbare Wandel , der sich in diesem
Zeitabschnitt vollzogen hat , ist mehr denn je
in diesen Tagen so recht offenbar geworden , da
im Kaiserhof Reichsaußenminister von Ribben-
trop einen überzeugenden Ueberblick über zwei
Jahre Krieg gegeben hat , als dessen Sieger
schon jetzt der Führer sichtbar wird , der einen
Tag nach der Rede seines engen Mitarbeiters
die europäischen Staatsmänner in der Neuen
Reichskanzlei in der Hauptstadt Eroßdeutfch-
lands empfangen hat . In der Tat : welch
ein Wandel ! Vor einem knappen Jahr¬
zehnt erkühnte sich der verspottete Volts-
mann , die Not der Arbeitslosigkeit zu be¬
seitigen und die Uneinigkeit einer sich zer¬
fleischenden Nation zu bannen . Die Hoffnung
Alljudas trog , daß die Aufgabe mißlingen müsse.
Adolf Hitler tat mehr : er gab der von ihm
geschmiedeten Volksgemeinschaft den Schutz der

Sorderaudmz beim Führer
Längere Aussprache mit Llano - Meise der Staatsmänner

O Berlin, 29. November.
Der Führer empfing im Verlaufe des 27. und

28. November in Sonderaudienz den slowaki¬
schen Ministerpräsidenten Pros . Tuka. de»
Königlich -ungarischen Ministerpräsidenten und
Außenminister von Bardossq, den König¬
lich-rumänischen Vizeministerpräsidenten M > -
hai Antonescu, den Königlich -bulgari¬
schen Minister des Aeußern Pop off, den
Königlich -dänischen Außenminister Scave -
nins, den spanischen Außenminister Suner,
den finnischen Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten Witttng, den kroatischen Außen¬
minister Lorkovie sowie den Kaiserlich - ja¬
panische« Botschafter in Berlin General
Oshim« und den Gesandten des Kaiserreichs
von Mandschukuo Lue J - Wen.

Im Verlause der gestrigen Audienzen emp¬
fing der Führer am Nachmittag in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtige « von Rid-
bentrop den Außenminister des verbündete«
Italiens Graf Liano mit dem Königlich¬
italienische » Botschafter in Berlin Dino
Alsieri z« einer längeren , vom Geiste der
Freundschaft und d« r deutsch- italienischen Waf¬
fenbrüderschaft getragenen Aussprache.

Im Laufe des Donnerstag nachmittag « nd oes
Freitag vormittag verließen die aus Anlaß der
Berliner Zusammenkunft hie » weilenden Reprä¬
sentanten der in der antibolschewistischen Front
zusammengeschlossenen Staaten mit den Mitglie¬
dern ihrer Delegationen wieder die Reichs-
Hauptstadt. Die Staatsmänner wurden von
dem Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop verabschiedet.

„Immer wir- -ein Borbt!- vor ms siehe»!
Ser Führer beim Staatsakt für Werner Widers - Seemann Gering ehrt den unsterblichen Sltegerofftzter

O Berlin, 29. November.
Der strahlendste Held unserer an Heldenge-
Uten gewißlich reichen deutschen Gegenwart,

vom Feinde unbesiegte , erste und bisher
»>zige Träger des Eichenlaubs mit Schwerter«
» Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
^euzes, Oberst Werner Mölders , wurde am
Mrigen Freitag zu Grabe getragen . Wenn je
'«Mal das Schicksal blind die Lose gemischt
U> dann in der Stunde , da Kommodore Möl-
jOs, der in 115 Luftkämpsen siegreiche Jagd-
j'kzer , das leuchtende Vorbild aller seiner

»rmeraden, in einer Maschine , die er selbst
steuerte, über deutschem Lande tödlich

Mürzte . Um den ans solche Weise wahrhaft
^ Srsch «ns dem Leben Gerissenen tranernt seit
, Stunde seines viel z» frühen Todes das
Ae deutsche Volk. Ergreifenden Ausdruck
»»t» diese Trauer gestern in dem Staatsbegräb-
, ?> "ns der Führer für Oberst Mölders ange-
k , hatte , in dem feierlichen Staatsakt im
^ ensaal des Reichslustfahrtmiaisteriums » bei
« Reichsmarschall Hermann Gdring in Ge¬

bart des Führers die Persönlichkeit dieses
^ rraendsten deutschen Offiziers in ihrer

Yen beispielhafte » Größe würdigte . An der
ätz. . " wiesen alle in Berlin anwesenden
» Beuden Männer des nationalsozialistischen

höchste Offiziere der deutschen Wehr-
>«it. ' dleichsminister , Reichsleiter und Gau«
ti»l« dtaatsfekretäre sowie Angehörige der
»AAatischeu Vertretungen der befreundete»
" " »«« dem toten Helden di« letzt« Ehre.

lAuf dem Weg « zum Jnvalidenfriedhof entbot
I das ganze deutsche Volk dem unbesiegte « Flie-
' ger durch den schweigenden bewegten Gruß von

Zehntaufenden seine Huldigung . Auf dem
Jnvalidenfriedhof an der Seite ihm voraufge¬
gangener Träger leuchtender Namen , neben
Manfred von Richthosrn und Ernst lldet , fand
der unsterbliche Werner Mölders seine Ruhe¬
stätte . ^

In der elften Stunde zog in der Wilhelm«
stratze vor dem Reichsluftfahrtministerium ein
Bataillon der Luftwaffe und eine Batterie
eines Flakregiments zur Trauerparade
auf . Kurz vor elf Uhr traf der Reichsmarschall
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe Hermann
Eöring vor dem Portal ein . Kurz danach kam
der Führer , der vom Reichsmarschall begrüßt
wurde . Der Reichsmarschall meldete die Trauer¬
parade . Generalmajor von Heyking ließ prä¬
sentieren . In Begleitung des Reichsmarschalls
und des Eeneralfeldmarschalls Milch schritt oer
Führer die Trauerparade ab . Danach begab " r
sich zum Ehrenmal . Mit seiner Begleitung
durchschritt der Führer die Halle , wo ungezählte
herrliche Kränze lagen . Sie schmückten diesen
Raum wie auch den Treppenaufgang in reicher
Pracht . Der Ehrensaal hatte sich inzwischen mit
den Trauergästen gefüllt . Piele junge Offi¬
ziere der Luftwaffe waren unter ihnen . Auf
erhöhtem Podest ruhte die Bahre des Oberst
Mölders . bedeckt mit der Reichskrieggsflagge,
darauf der Stahlhelm und ein herrlicher Strauß
roter Rosen . Aus den Opferschalen der Pylone

flackerte die Flamme als Sinnbild des Opfer¬
todes . Kameraden des toten Offiziers vom
Jagdgeschwader „Mölders " hielten die Toten-
wacht . Einer von ihnen trug das Ordenskiffen
mit den Kriegsauszeichnungen seines Kommo¬
dore . Die Hinterbliebenen oes so jäh aus dem
Leben gerissenen Oberst Mölders , die Gattin
und die Mutter , seine Geschwister und die
nächsten Angehörigen , hatten vor der Bahre
Platz genommen , neben ihnen die Gattin des
Reichsmarschalls , Frau Eöring.

Um 11 Uhr betritt der Führer den Saal . Er
grüßt den Toten und wendet sich dann den An¬
gehörigen zu. Tief beugt er sich zum Gruße
vor der Mutter und der Gattin des Flieger¬
helden.

Die heroischen Klänge der Trauermusik aus
der „Götterdämmerung " von Richard Wagner
klingen auf . Danach tritt der Reichsmarschall
vor die Bahre und spricht Worte des Gedenkens
an den Toten . Aus der Trauer reißt er die
Herzen hinauf zu dem stolzen Bewußtsein , daß
das beispielhafte Leben und Kämpfen die
strahlende Gestalt dieses Helden auch im Tod
dem deutschen Volke voranleuchten wird . Die
Rede des Reichsmarschalls hat ihren Höhepunkt
in dem tröstlich stolzen Satz , däß ein Volk , das
solche Helden hqbe , zum Siege bestimmt ' sei. Im
einzelnen führte der Reichsmarschall aus:

„Genau eine Woche ist es her , als unsere
ruhmreichen Fahnen sich hier senkten . Da
nahmen wir Abschied von einem Helden des

(Fortsetzung auf Seit « 2)

Waffen und holte heim die unvergessenen Brü¬
der und Schwestern jenseits der blutenden Ver¬
sailler Grenzen . Und dann überwand der über¬
ragende Staatsmann die ernste Gefahr der Ver¬
nichtung , die durch die jüdisch -britische Einkrei¬
sung Volk und Reich im Spätsommer 1939 be¬
drohte . Auf den Schlachtfeldern des von London
angezettelten und von Neuyork geschürten Krie¬
ges erwies sich Adolf Hitler als jenes einzig¬
artige Feldherrngenie , dem wir ein freies star¬
kes Deutschland in einem einigen gesunden
Europa als das größte Geschenk unseres Jahr¬
tausends verdanken.

Es wird in diesen denkwürdigen Tagen die
Erinnerung lebendig an den Berliner Kongreß,
zu dem im Jahre 1878 Otto von Bismarck viele
ausländische Staatsmänner eingeladcn hatte.
Der schöpferischen Tat des Eisernen Kanzlers
war es damals allein zuzuschreiben , daß eine
solche Zusammenkunft in dem lieben Jahre vor¬
her neu erstandenen Deutschen Reiche möglich
war . Und doch litt in jener Zeit nach wie vor
unser alter Erdteil unter dem Fluche der Zer¬
rissenheit , von der London stets gelebt hat und
aus der der erste und der zweite Weltkrieg als
giftige Frucht hervorgewachsen sind . Welch
andere Bedeutung hat dieser Empfang am
27, November 1941 ! Ohne das Verdienst in der
Vergangenheit schmälern zu wollen , so ist doch
zu sagen , daß erst in unseren Tagen das euro¬
päische Eemeinschaftsbewußtsein wieder lebendig
geworden ist , das seit den Kreuzzügen mehr und
mehr verlorengegangen war . Während heute
in England die Politiker ohne Volk und die
Könige ohne Land dem unheilbaren Wahnsinn
des tollen Säufers Churchill ausgeliefert sind
und die willenlosen Figuren in seinem ver¬
brecherischen Spiele darstellen — haben sich die
berufenen und bevollmächtigten Vertreter eines
neuen und besseren Europas bei dem Führer
des Eroßdeutschen Reiches eingefunden , dessen
ungeheure Leistung Vertrauen weckt und stärkt.

Dieser Empfang der Staatsmänner Europa»
durch Adolf Hitler kennzeichnet in nicht zu über¬
treffender Weise den hohen Sinn dieser geschicht¬
lichen Woche , die für die Zukunft unseres Erd¬
teils von entscheidender Bedeutung sein wird.
Weit über die Grenzen unseres Reiches hinaus
sind die Worte verstanden worden , mit denen
Joachim von Ribbentrop die Lage Umrissen hat,
die durch die gewaltigen Waffentaten der deut¬
schen Wehrmacht hergestellt worden ist . Europa
ist jetzt unangreifbar und blockadefest , und Eng¬
land geht seinem unabwendbaren Schicksal ent¬
gegen , nachdem der letzte Festlandsdegen durch die
Niederwerfung der Sowjetunion zerbrochen wor¬
den ist . Wutschnaubend muß London die"

deutschs
Entschlossenheit zur Kenntnis nehmen , mit dem
Aufbau in Europa zu beginnen , „als ob Frie¬
den wäre " . Selbst wenn noch eine gewisse Zeit
dann und wann Bomber kommen , denen eine
zehnfache Vergeltung sicher ist . geht die Arbeit
weiter , deren endgültiger Erfolg nicht mehr zu
vereiteln ist. Unser Erdteil ha ? endlich in sich
selbst den so notwendigen Ausgleich gefunden.
Die jungen Völker sind entschlossen , mit aller
Kraft auch nach der militärischen Bezwingung
des Bolschewismus das teuflische Gift des Juden¬
tums , das Moskau weithin verspritzt hat , zu
beseitigen und auszubrennen . Allen weiteren
Gefahren , die nicht zuletzt darin zu erblicken
sind , daß sich Ahasver in seinen Knechten in
Washington willig ^ Werkzeuge gedungen hat.
wird der Antikonnnternpakt Vorbeugen . Dem
Aufbauwillen entspricht so die unbedingte Ent¬
schlossenheit , sich niemals stören zu lassen bet
dem Werke der Neuordnung und der Einigung.

Wie einst Deutschland zum Führer gefunden
hat , so jetzt der alte Erdteil zu seinem Retter.
Die Kultur des Abendlandes findet unter den
Waffen des Reiches jenen Schutz , an dem der
Ansturm der plutokratisch -bolschewistischen Mächte
zerbrechen muß . Die ehernen Tatsachen , die
Adolf Hitler in Europa geschaffen hat . kann
auch Franklin Delano Roosevelt nicht ändern,
elbst wenn er an Englands Seite in den offenen

Krieg eintreten sollte . Die Größe dieser gewal¬
tigen Entwicklung ist das stolze Verdienst des
Führers , auf den Europa mit hoher Ehrerbie¬
tung blickt , dem Front und Heimat aber mehr
denn je in Liebe und Treue verbunden sind —
blickend auf den Tag . der nur einmal ist in
hundert Jahren . 7 . LL



Hohe Verluste rer Sowjets bet Gegeuarrgriffen
Starke BeMl-isungsstelllmgen lm mittleren Abschnitt durchbrochen

,-i O Berlin , 28. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekennt:
Bei Rostor und im Donezbecke» wur¬den stark «, vcn Fliegern und Panzern unter¬

stützt « sowjetische Gegenangriffe unter hohen
blutigen Verluste« für den Feind abge-wiefe«. An einzelnen Stellen der Front dauern
die Kämpfe noch an.

2m mittleren Abschnitt der Ostfrontwurden starke feindliche Verteidigungsstellun¬
gen durchbrochen.

Schwer: Artillerie des Heeres bekämpfte er¬
folgreich Schiffsziele vor Leningrad.Die Zerstörung feindlicher Eisenbahn¬linien wurde an der ganzen Front fortge¬
setzt, wobei der Gegner schwere Einbußen an
rollendem Material erlitt . Tag- und Nacht¬
angriffe von Kampsverbänden richteten sich
geg n militärische Anlagen in Moskau und
Leningrad.

im Kampf gegen Großbritannien griff dir
L ftwaffe in der vergangenen Nacht Hafen-
sulagen an der Südostküste der Insel an.

Bei den anhaltenden schweren Kämpfen in
Nordasrika, besonders bei der Abwehr
feindlicher Ausbruchsversuche aus Tobruk,
wurden wieder zahlreiche ^ feindliche Panzer
vernichtet. Truppenansammlunge» und Fahr-
ztugkolonnen des Feindes an der Marmarira-
Front wurden von deutschen Sturzkampf- und
Jagdverbänden zersprengt.

Bei Angriffsversuchender britischenLuftwaffe
gegen die Kanalküste wurden vier feindlich«
Flugzeuge abgeschossen . Britische Bomber
griffen in der Nacht zum 28 . November Wohn¬
viertel in Westdeutschland , besonders in
Aachen und Köln, an , zerstörten oder be¬
schädigten eine Anzahl von Wohngebäuden und
verursachten Verluste in der Bevölkerung.

In der Zeit vom 16. bis 2l . November ver¬
loren die sowjetischen Luftstreitträste tü8
Flugzeuge, davon wurden 73 in Luftkämpsen
und 24 durch Flakartillerie abgescho 'sen, der
Rest wurde am Boden zerstört. In der gleichen
Zeit gingen an der Ostfront zwölf eigene Flug¬

Net '
Unterseeboote versenkt

Beträchtliche Verluste -es Feindes - Kamps um Gondar ausgegeben
O Rom, 28. November.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

An Nordafrika ging die Schlacht in der
Marmarica , die gestern vor Tagesanbruch wie¬
der begonnen hatte, ununterbrochen und heftigbis zum späten Abend weiter. Bei sollum und
Tobruk beiderseitige Artillerietätigkeit.

Im Zentralabschnitt und im Gebier
des Fort Lapuzzo (Tollum) fanden von
beiden Seiten heftig« Angriffe und Gegen
angriffe zwilchen Panzcrcinheiten und Infan¬
terie statt. Der Feind erlitt beträchtliche
Verluste an Mannschaften und Panzern,
während die Verluste der Streitkräste der Achse
nicht schwer sind . Di« Eesangenenzahl ist noch
gestiegen.

In Tobruk wurden drei feindliche Flugzeugebrennnend abgeschossen, « in viertes Flugzeugwurde von der Flak der Division Savona ab-
geschossen.

Italienisch« und deutsche Lustoerbände griffen
wirksam in den Kampf ein.

2n der Nacht zum 26. November bombar¬
dierten englische Flugzeuge Derua. Lin Flug¬
zeug wurde von der Bodenabwehr abgeschossen.

2n Ostasrika griff der Feind nach der in
den letzten Tagen erfolgten Vorbereitung gestern
morgen gegen 4 Uhr die bereits von allen Sei¬ten eingekrciste Stadt Gondar heftig an. Un¬
sere im Verhältnis zur Ausdehnung der zu ver¬
teidigenden Stellungen zahlenmäßig schwachen
Aht' ilungen kämpften, obwohl unter ungünsti-

. . . >- -. gen Verhältnissen, und trotz des inzwischen er¬
folgten Zurückweichens einiger Kolonialver-

bänd«, die unter der intensiven Beschießung
und Bombardierung weniger gut stand hielten,
zäh von Stellung zu Stellung bis zum Nach¬
mittag , auch nachdem «s feindlichen Truppen
mit zahlreichen Panzern gelungen war , in die
Wohnviertel einzudringen. Nachdem alle Mög¬
lichkeiten des Widerstandes erschöpft waren, und
um weitere Opfer unter der italienischen und
eingeborene» Bevölkerung zu vermeiden, befahl
der Oberbefehlshaber des Abschnittes um 14
Uhr, die Feindseligkeiten e i n z u st e l l en . Die
tapferen Verteidiger Eondarg haben die ihnen
vom Vaterland anvertraute Ausgabe vollkom¬
men und ehrenvoll erfüllt.

2n der vergangenen Nacht führten englische
Flugzeuge einen Angriff auf Neapel durch.
Vodcnabwchr und Jagdflieger griffen ent
schlossen ein. Es entstand beträchtlicher Sach¬
schaden sowie kleinere Brände , die sofort ge¬
löscht wurden. Unter der Bevölkerung gab es
fünf Verletzte . Zwei Flugzeuge wurden vonder Bodenabwehr und eines von unseren
Nachtjägern abgeschossen. Von diesen Flugzeugen
stürzte eine» bei Jschia und das andere im
Hafen ins Meer, das dritte stürzte in der Nähe
von S . Pietro a Patirrno ab.

Unsere Kampfmittel gegen Unterseeboote ver¬
senkten im Mittelmeer drei feindlich«
Unterseeboote.

Erfolg italienischer ll -Boot-Mer
O Berlin. 29 . November.

Italienische U -Bootjäger stellten am Donners¬
tag ein britisches Unterseeboot im Mittelmeer
und versenkten es.

Sie Rede des ReichsmarUalls
(Fortsetzung von Seit« !)

großen Weltkrieges, schmerzlichen Abschied von
meinem alten treuen Waffengefährten. Und
heute heißt es nun wieder Abschied nehmen.
Noch waren wir im Banne des schweren Schick-
schalsschlaaes , der uns den siegreichen Heldendes Weltkrieges nahm, da kam die schier un¬
faßbare Nachricht , daß Du, mein junger Freund,
von uns geangen bist . Unfaßbai deshalb, weil
Dein ganzes Leben ein Sieg war , unsaßbar
für uns , weil wir nicht glauben konnten , daßDeine kraftvolle, lebensbejahende Gestalt nun
nicht mehr Deinen Kameraden ooranleuchten
soll.

Dom Feinde unbesiegt bist Du ge¬fallen. An keiner der vielen Fronten , an denen
Du gekämpft und Dein Geschwader von Sieg
zu Sieg geführt hast , konnte Dich der Gegnerüberwinden ! Doch das Schicksal, das stärker istals wir alle , das für uns unorforschlich bleibt,
hat Dich nun auf so tragische Weise abberufen.

Tiefe Trauer bewegt uns . Und doch wird sie
überstrahlt von der stolzen Freude und dem
Glück, daß wir Dich , Du junger Held , besitzenund unser nennen bürsten. Leicht wird das
Wort Held ausgesprochen , und nur wenigen istes vergönnt, wahres Heldentum zu er¬
ringen . Und fast immer ist es so geweseg , daßdie Gestalt des Helden im Bewußtsein des
Volkes jugendlich erschien und auch jugendlichdas Erdendasein verließ. Unsere alten Vor¬
fahren versetzten solch unsterbliche Helden in
ihrem Glauben an die ewige Kraft des Sieg¬
haften dann in den hohen Himmelsdom und
ließen sie weiter dort als Sterne uns erscheinen.Oder sie grüßten sie aus ihrer Fahrt nach Wal¬
hall im Bewußtsein, daß nur der Kämpfer, nurder starke Mann , daß nur der Held, der , das
eigene Leben nicht achtend , für sein ganzesVolk Schicksal trug und Schicksal wurde, ewigenRuhms und höherer Ehre teilhaftig sein sollteals all di » andere Menschheit . Sie sind nie
alt geworden, die ganz großen Helden.
Strahlend in ihrer Juaendkraft blieben sie un¬
vergeßlich in unserem Gedächtnis.

Und so bist auch Du gewesen : Unerschrocken,
jung und strahlend, das Abbild des kühnen
Kämpfers . Während all der harten Kämpfe
bist Du immer Sieger gebliebenk
Unsterblich sind Deine Taten . Unsterblich bleibj
Dein Name.

Du bist so vielen Vorbild gewesen und hast
so viele Deiner jungen Kameraden auch zu
Helden erzogen . Ein stolzes Gefühl bewegt mich,
daß diese Deine Kameraden, alle ebenfalls harte
Kämpfer und siegreiche Helden wie Du, nun
Dir , unserm Kühnsten und Tapfersten, in ge¬
treuer Kameradschaft an Deiner Bahre den
letzten Ehrendienst erweisen . Sei gewiß, daß
diese Kameradschaftn i e erlöschen wird.

Und wie nahe Du meinem Herzen gestanden
hast , weißt Du selbst , Du junger , glücklicher , Du
sieggekröhnter strahlender Mensch!

Ale vorhin die unsterblichen Töne aus
Richard Wagners „Götterdämmerung" erklan¬
gen , da verstummte auch unsere Trauer , da
fühlten wir nur das Strahlende und Sieghafte.Unter diesen Klängen, unter diesen Fanfaren¬
stößen bist Du emporgestiegen . Jetzt wird uns
die Kraft Deines Heldentums von dort
leuchten.

Immer wird Dein Vorbild vor uns stehen.
Und sokdngc es deutsche Jungen gibt, und so¬
lange eine deutsche Luftwaffe die Heimat
schirmt , wird jeder nur einen Wunsch haben:Ein Mölders zu weiden!

Gewiß , für uns , Deine Kameraden, und fürDeine Angehörigen ist es schwer , daß Du jetzt
von uns gehen mußt. Aber für Dich selbst istalles so schön gewesen , so groß, so glänzend. Und
letzten Endes werden auch die Menschen , die
Dein Verlust am schwersten getrofsen hat , trotzaller Trauer das Glück empfinden, Dir nahe ge¬
standen zu haben, ob es die Mutter ist, die Dich
geboren hat, ob die Geschwister , die Dich be¬
gleitet haben, oder die Frau , die Dich jetzt her-
geben muß . oder die Kameraden, die Dich nun
missen müssen . Ueber all oieser Trauer stehtder unerhörte Glanz Deines Sie¬
ges, der dem deutschen Volk die Ueberzeugung
gegeben hat , daß Deutschland nur siegen
kann . Ein Volk , das solche Helden hat, ist zum
Siege bestimmt!

Und wenn der Tag kommt , da der Sieg er¬
rungen ist, der Tag, an dem die Banner der
Freiheit und des Sieges aufgezogen werden unddas deutsche Volk dankbar seiner Helden ge¬denkt , dann wirst Du unter ihnen an ersterStelle stehen , denn Du hast dem deutschen Volke
die Gestalt des jungen Siegfried zurückgegeben,des strahlenden Helden, der früh in der Schön¬heit und der Kraft des jugendlichen Sieges
gehen mußte. Und nun darf ich zum AbschiedDir sagen , Du junger Held : Fahr auf nach
Walhall !"

Unter den Klängen des Liedes vom gutenKameraden schreitet sodann der 'Führer zurBahre . Die Fahnen senken sich . Zwei Offiziereder Luftwaffe legen den herrlichen Kran , de»
Führers nieder. Lange steht der Führer grü¬
ßend vor dem Katafalk, Abschied nehmend von
dem siegreichste » seiner Flieger. Während auch
ReichsmarschallHermann Eöring seinen K -anz
niederlegt, tritt der Führer zu den Hinterblie¬
benen, denen er sein Beileid aussprtcht, Worte
herzlicher Anteilnahme bekundet er der Gattin
und der Mutter des viel zu früh ans dem Lehen
Gerissenen . Nachdem er sich noch einmal grü¬

ßend zur Bahre gewendet hat, verläßt der Füh¬
rer den Ehrensaal.

Als der Reichsmarschall wieder Platz genom¬
men hat, setzt die Staatskapelle ein mit dem
Trauermarsch aus Beethovens „ Eroica" . Unter¬
offiziere der Wehrmacht tragen di« Kränze aus
dem Ehrensaal. Ihnen folgt der Ordcnskissen-
träger . Der Sarg wird ausgenommen von
Unteroffizieren der Luftwaffe. Unter dem
Ehrengeleit der Osiziere vom „ Jagdgeschwader
Mölders " verlassen nun auch die sterblichen
Ueberreste des Fliegerhelden diesen Raum . Mit
den Hinterbliebenen folgen der Reichsmarschall
und die übrigen Trauergäste. So scheidet Wer¬
ner Mölders von dieser Stätte , die nach dem
Willen des Reichsmarschalls die Wirkungsstätte
des jungen Fliegerhelden hatte werden sollen.

Vor dem Reichslustsahrtministerium und den
Straßen zum Jnvalidenfriedhof im Nordwesten
der Reichshauptstadt, den ganzen langen Weg,
bildet Berlins Bevölkerung ein Trauerspalier
ungezählter Tausender. Langsam setzt sich der
Trauerzug in Bewegung. Unmittelbar hinter
dem Sarge und der . mit vier Pferden bespann¬
ten Lafette, die von Offizieren des „ Jagdge¬
schwaders Mölders" flankiert wird, folgt der
Neichsmarschall , hinter diesem fünf Kameraden
aus dem gleichen Geschwader und das große
Trauergefolge, unter ihnen die Waffenatia-
ches der befreundeten Nationen.

Unweit der Gruft Richthosens, dessen Ruhm
den Männern der deutschen Luftwaffe heute
wieder strahlend voranleuchtet, dicht neben dem
frischen Grab Ernst Udets, dem heldischen Vor¬
bild der deutschen Flieger , ist Werner Mölders
die letzte Ruhestatt bereitet. Die Weise vom
Guten Kameraden klingt auf. und während die
Salven über das offene Heldengrab hinweg-
krachen und von fern der Trauersalut der Flak¬
geschütze herangetragen wird , sinkt der Sarg
ins Grab.

Kür kühnen Angriffsgeist
O Berlin, 28. Novembe,.

Der Führer und Oberst« Befehlshaber
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ob»
besehlshabers des Heeres das Ritterkreuz z»Eisernen Kreuzes an : Oberst Merker,
mandeur eines Infanterie -Regiments : Ob«»,leutnant Faasch, Bataillonskommandeur>,einem Infanterie -Regiment ; Leutnant Ä>,,kros, Kompanieführer in einem Inlaut«^Regiment ; Oberfeldwebel Häfeler, in ki«,Gebirgsjäger -Regiment ; Feldwebel Eollazin einem Infanterie -Regiment und Unt -rojijf
zier Speich, in einem Pionier -Bataillon.

Ferner verlieb der Führer und Oberste z,,
sehlshaber der Wehrmacht auf Vorschlag
Oberbefehlshabers der Luftwaffe »as Ritt«,
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberlei,tn«Kli « n, Flugzeugführer in einem Kample
schwader.

Bolle Mereinstimmimg '
O Berlin. 29 November.

Der Königlich-bulgarische Minister für
del , Gewerbe und Arbeit, Pros . Dr . Zag »,r» ff, verließ Donnerstag abend mit sei-,»
Begleitung nach einem mehriätiaen Aufem !,^die Reichshauptstadt. Der Minister batte M,
rend seiner Anwesenheit in Berlin Gelegenheit,alle die deuFch - bulgarischenWirtschaftsbezieh»
g« n betreffenden Fragen mit Reichsminist !,
Funk und den beteiligten Stellen der Reiche
regierung zu erörtern . Die Besprechungen e„
gaben erneut die volle Uebereinstim,
mung zwischen den Zielletznnaen der deutsch,
und bulgarischen Regierung in berua aus dn
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen den br>,
den Ländern.

Muffrrt beMtigt dte USA des Raubes
Scharfe Rede gegen -le widerrechtliche Besetzung NlederlSndifch -SualWat

ODen Haag, 28. November.
Donnerstag abend hielt der Leiter der NSB„

Mustert, im niederländischen Rundfunk eine
Rede über die Besetzung Niederländisch-Euay-
anns durch amerikanische Truppen. Mustert be¬
tonte, daß das niederländische Doll wiederum
von der niederländischen Emigrantenregierung
in London, die bereit» das niederländischeGold
im Werte von tausend Millionen Gulden nach
den Vereinigten Staaten verschleppte , das nie¬
derländische Volk in diesem Krieg absichtlich aus
die verkehrte Seite gestellt und einen großen
Teil der niederländischenHandelsflotte an Eng¬
land ausgrliesert hat , getäuscht worden sei.

Er nannt « es geradezu lächerlich , daß die
Londoner Emigrantenklique in einer Verlaut¬
barung noch Versuche mache , den Raub Suri¬
name mit allerlei Trugschlüssen zu bemänteln,
denn es sei klar, daß es den Vereinigten Staaten
lediglich darum zu tun sei , die Gelegenheit zu
benutzen , um sich in den überseeischen Besitz euro¬
päischer Nationen zu setzen.

Der Leiter der NSB . erinnerte daran , daß
Großbritannien d:n Niederlanden im " re

1704 Gibraltar. 1795 Teylon . Mal - I.
k a und die Kapkolonie. 1816 Demara,
ra , Essequibo und Berbive. 1880 Sin,
gapore und 1871 die Eoldküsie äbza
nommen habe, während es 1902 die stammvei,
wandten B u r e n re pu b l i ken vergewaltig !«.
Vor zwei Jahren sei Curacao von England
besetzt und später den Vereinigten Staaten in
die Hände gespielt worden, während jetzt M
Surignam verlorengegangen sei.

Der Fall Surinam bilde eine Fortsetzung dci
englisch -nordamerikanischenRaubpolitik der Ich
ten Jahrhunderte . Der Nationalsozialisnn»
und Faschismus seien jedoch damit beschiistigi,
ein neues vereintes Europa aufzubauen, wann
die Völker in Freiheit und gutem Einverständ¬
nis miteinander leben hönnten. In Zukuali
würden die germanischen Völker des europäisch!»
Festlandes in enger Schicksalsoerbunbenhül
Schulter an Schulter stehen . Mit der Feststellung,
daß nicht nur die niederländischen National¬
sozialisten, . sondern das ganze niederländish!
Volk den Raub' von Surinam und Euraca » nihi
anerkennen, .-klang die Rundfunkrede Musste
ans.

Kesttag europäischer Kultur
O Wien. 29 November.

Di« Mozartwochedes Deutschen Reiches , deren
Ehrenschutz Rcichsminister Dr . Goebbels und
Reichsleiter von Schirach übernommen haben,
nahm Freitag nachmittag im Großen Wiener
Konzerthaussaal in Gegenwart zahlreicher
Ehrengäste aus dem In - und Auslande ihren
weihevollen Auftakt. Ungeachtet des Krieges,
der die Heimat zu höchstem Einsatz und zu an-

" ' c '° zwingt bringt die deutsche
Nation die Kraft und die Bereitschaft auf zur
Einkehr und Sammlung , findet sie die Zeit und
die Muße, einem Gcistesheroen zu huldigen, der
vor 150 di « A ' -aen geschlossen bat . Und
wenn die Mozart-Woche Gäste aus ganz Europa
nach Wien gerufen hat . io schwinat darin der
kulturelle GleichAanq jener Völker, deren po¬
litischen Gleichschrit soeben von Berlin aus dl«
ganze Welt vernommen hat.

Die nationalen Hymnen leiteten den Fcllakt
ein , worauf die Ouvertüre zu . .Don Giovanni"
die Weibestund« ««stimmte. Im Mittelpunkt
der ieitlick'en Eröffnung sio - d e -n - R de des
Reichsstatthalters von -Wien . Reichsleiters
Ba 'dur von Echirach . Die Jupltcr - Snmphonie
in L- Dur gab der Feierstunde ihren Aurklang.

Afghanistan weift SeutWe aus
O Berlin. 29 . November,

Vor einigen Tagen sind in de , Türkei die
auf Druck der Briten und Bolschewisten von
der afghanischen Regierung ausgewiesenen
Deutschen angekommen . Es handelt sich um
189 Personen, darunter 72 Männer . 55 Frauen
und 42 Kinder. Obwohl di« Deutschen in
Afghanistan sich stets einwandfrei ver¬
halten haben und nicht zuletzt zum Nutzen
des Landes und seiner Entwicklung dort arbei¬
teten, und obgleich der afghanische Sprecher am
Rundfunk kurz vorher zugegeben hatte , daß in
Bezug auf die Tätigkeit der in Afghanistan le¬
benden Deutschen keinerlei Besorgnis am
Platze sei, hat die afghanische Regierung es für
angezeigt erachtet , dem Ansinnen Englands und
Sowietrußlands zu entsprechen und die Deut¬
schen aus dem Lande zu weisen.

Neuer WA.Mfandter in Mexiko
Lixener Vrabtderlvkt

8? .. Mexiko, den 29. November.
Präsident Roosevelt ernannte den früher

in Berlin tätigen Diplomaten Georgi Messer-
schintdt zum Gesandten der Vereinigten
Staaten in Mexiko.

0 w »»I Loldel«» I ». rich » n „ » I,g . « rW, « ,di« » , !«» d«m N-fkhl v->» VUl «, « »yd de« » >- !.
fi», »komm, »d«yrs W «i !ci!» in der Pk«»i»z tzAan -.ing
«,»«» die Na»»»er lümpste , I»pt «n sich »», richynyllng
lo » »yd schloss«» sich d«n LlreNiräsl«» »«« N,tio »»l>Si«»i«.
«»»« «»,

! Wichtige Beratungen in Helsinki
Ligener vraktderiekt
k? . Mexiko, 29. . ooemb «.

M Freitag fangen unter dem Oberbefehl-
Haber der finnischen Armee, FeldmarschallMan-
nerheim, und der finnischen Regierung Bera¬
tungen statt, die besonders wirtschaftliche F»'
gen berührten, wie zum Beispiel die Versor¬
gung der Wirtschaft mit Arbeitskräften
die bevorstehende Ueberführung der besetzt»
Eebrete Kareliens in die Zivilveiwaltung.

Ueber die Beratungen wurde folgendes Kom-
murriguä herausgegcben: „ Am Freitag wirb»
in Helsinki Beratungen zwischen der RegienE
und dem Oberbeseblsbaber der Armee Mann «'
heim statt , in denen die Organisierung einig»
wirtschaftlicher und praktischer Fragen be¬
sprochen wurde. An den Beratungen nahm»
teil Staatspräsident Rity, Feldmarschou
Mannerheim. alle Regierungsmitglieo»
mit Ausnabme von Außenminister Sitting so»»
mehrere Vertreter des Hauptquartiers . Do«
Außenminister Sitting an den Beratungen nuh>
teilnahm , ist daraus zurückzusühren . daß er von
seiner Berliner Reise noch nicht zurückgcleh«
war .

"
Für den heutigen Sonnabend ist der Reich «'

tag zu einer außerordentlchien Sitzung
berufen worden. In dieser Sitzung werde"
außerordentliche Fragen für die obengenanm«
Ueberfiihrung der karelischen Gebiete in
Zivilverwaltung beraten werden.

Merkwürdige Belohnungen
O Berlin. 28. November.

Die 34. bolschewistische Armee hat folgend»
Befehl erlassen, der den Deutschen bei ih " «
Vormarsch in die Hände siel : „Bei den uni«'
stellten Einheiten ist ein besonderer Fond»
Entlohnung und Anspornung hervorragend
kühner Spähtruppler anzulegen. Für die
bringung eines gefangenen deutschen OssiÜ" '
mit Papiere « erhält der Spähtruppler oder o
Gruppe ein« Belohnung von 388 Rubeln,
einen gefangenen Unteroffizier oder Ges" ' , -»
mit Papiere » 100 Rubel, für jede » Soldat»
mit Papiere « 58 Rubel . Abgesehen von
Ausbildung besonderer Spähtruppler ist
Ausbildung aller Soldat «« in der Aufkläc »»»
erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen.'

Hätte dte deutsche Heeresleitung ähnE
Geldbelohnuugen ausgesetzt , hätte sie , nachU,
die Gefangenenzahl auf 8,7 Millionen Bol
wiken angeschwollen ist . bereits über
Milliarden auszuzahlen gehabt.

pr«a »nr v«kla - Ns ><!-»» » lla» rpel «»-Ems
zweigyl-yerlall »»» Lmd «, r!«rlaa»Iei!«r
H- Upilchrifileli »» m«nl « siol !«r1, t - id, I,
g«Ii «ilt Ü » Ny »eI»»»»r»>sliN « N , t> Itr »L«
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kluiFenckl im Lsüsssl
Alle Journalisten eilten nach Hause . In we¬

nigen Stunden erfuhr die ganze Welt von der
Sensation des bevorstehenden neuen Prozesses.

Da das offizielle Tatz - Kommunique noch nicht
zu haben war . gingen wir noch ein wenig in
den kleinen Hof . aus dem unsere Scheun « stand,
spazieren.

Dicht neben dem Grundstück , so nahe , daß wir
e, immer erblicken muhten , wenn wir aus dem
Fenster schauten , erhob » sich drohend ein Neben-
Haus des berüchtigtest GPU .-Gefängnisses Lub-
ianka mit Hammer und Sichel am Eiebel . Die
Nacht war tiefschwarz . Plötzlich fiel ein greller
Strahl in den Hof . Er blendete so stark , dntz
wir die Augen schlichen mutzten Im zweiten
Stockwerk des EPU . - Eefängnisses hatte man
offenbar vergessen , die Vorhänge zu schließen.
Ein EPU . -Mann , die Mutze in den Nacken ge¬
schoben, satz am Schreibtisch . Man sah ihn ab¬
wechselnd schreiben und sprechen . Vor ihm , den
Kops vornilbergesunken , der Sträfling . Aus
diesen war der riesige Scheinwerfer gerichtet der
sein Licht in den Hof sandte . Ich weiß nicht , wie
lange wir dort gebannt standen und starrten.
Aber ich höre noch, als wäre es heute geschehen,
den tierischen Schrei des armen Gequälten dort
oben , als zwei wüst aussehende Kerle mit rohen
Fäusten ihn hochrissen und wegzerrten . Bald
darauf stieg ein Lärm aus dem Hof dos Gefäng¬
nisses , der sich anhärte , als lietze man den Motor
eines Autos laufen . Diesen Lärm sollten mir
noch oft hören . Man sagte , die GPU . stelle die
Motoren an . um die Revolverlchüsse , unter denen
tausende fielen , zu Ubertönen.

Endlich , nach einer Stunde weiteren War¬
tens , erhielten wir das Kommunique der Nach¬
richtenagentur Tatz . Die Anklage richtete sich
gegen insgesamt 2l Personen , von denen mehr
als die Hälfte auch im Auslande bekannt war.
Unter ihnen befanden sich nicht weniger als'
sieben ehemalige Volkskommissare , zwei ehe¬
malige Botschafter und drei prominente Aerztc.
Alle diese Männer wurden als eine „neue Ver-
schwörergruppc des rechtsoppositionellen Trotz¬
kistenblocks" bezeichnet . Die Untersuchung habe
ergeben , datz diese Gruppe im Aufträge der
Spionageorganisation sowjetfeindlicher Staaten
gearbeitet habe . Ihre Ziele seien gewesen Ea-
iotage , Terror und Spionage auszuüben , die
Militärmacht der Sowjetunion tzu untergraben,
Herbeiführung eines Ueberfalls ausländischer
Staaten auf die UdSSR . , und dann durch eine
Niederlage die Zerstückelung des Landes , die
Abtrennung der Ukraine , Weitzruthenicns , der

^ Mttelqsiatischen Sowjetrepubliken , ferner Eeor-
?^ g1ens , Armeniens , Aserbeidschans und des fern-
köstlichen Küstengehietes zugunsten der erwähnten
. . ausländischen Staaten . Schlkötzlich hätten diese

Verbrecher noch den Sturz des Sowjetregimcs
geplant , sowie die Wiederherstellung des Kapita¬
lismus und der Bourgeosie , Es seien aber nicht
nur Elemente des rcchtstrotzkistischen Blocks,
sondern auch Sinowfew -Anhänger , Menschswi-
sten, Sozialrevolutionäre und bürgerlich « Na¬
tionalisten aus allen Teilen der Sowjetunion
an der Verschwörung beteiligt gewesen . Trotzki
sei der Inspirator dieser Verbrecher , die ihre
Weisungen entweder unmittelbar von ihm oder
durch die Generalstäbe ausländischer Staaten er¬
halten hätten.

Den dramatischen Höhepunkt der Anklage
stellte die Behauptung dar , datz diese Ver¬
schwörergruppe drei Männer umgebracht habe,
von denen man bis dahin immer geglauht hatte,
datz sie eines natürlichen Todes gestorben seien.
Diese drei Männer waren : Vuibyschew ( stellver¬
tretender Regierungschef . Präsident der staat¬
lichen Plankommission , gestorben 1935) , Men¬
schinski lGPU .-Chef , gestorben 1934 nach längerer
Krankheit ) und der Schriftsteller Maxim Gorki,
der nach langjährigem Lungenleiden 1937 starb.
Zur Tötung oieser drei Männer haben die An¬
geklagten "

, so sagte das Tatz-Kommunique , „ vier
Moskauer Aerzte hinzugezogen ." Und zwar den
Leiter des grössten Moskauer Krankenhauses,
Professor Lewin , Professor Kasakow . Winogra-
dow und den Herzspezialisten Professor Pletniew,
Hausarzt im Kreml.

Als Hauptangeklagter wurde Bucharin ge¬
nannt , der einst dem engsten Kreise der kom¬
munistischen Parteiführung , dem Politbüro , an¬
gehörte . Er war der erste Präsident der Kom¬
intern . Reiste viel im Ausland umher , kannte
die Welt . 1934 wurde er Chefredakteur der
„ Iswestija "

, auf diesem Posten wurde er 1937
verhaftet . Lenin hatte ihn zu seinem Nachfolger
bestimmt . Das war Vucharips Verhängnis.
Man bezeichnete ihn oft als den Theoretiker der
Partei . Die Anklage beschuldigte ihn autzer den
schon allgemein angeführten Verhrechen noch
einer Verschwörung , die er 1918 gegen Lenin
organisiert habe , um nach der Ermordung
Lenins , Stalins nnd Swerdlows eine neue Re¬
gierung zu bilden.

„ Durch diese Verbrechen gegen Lenin und die
Sowjetmacht im Jahre 1918"

, sagte das amtliche
Kommunique , „ wird die spätere verbrecherische

Tätigkeit der Trotzkisten und Bucharisten klar
und verständlich ." Unter anderem waren noch
der ehemalige EPU .- Chef Jagoda angeklagt,
Autzcnhandelskommissar Rosengoltz und der ehe¬
malige Sowjetbotschafter in Berlin und spätere
Stellvertretende Autzcnkommissar Krestinski , der
in dem Prozess eine besondere Rolle spielen
sollte.

Fitzroy Maclean , der noch zu uns gekommen
war , um auch das Kommunique zu studieren,
legte seine langen Beine auf den Tisch und
zündete sich eine Pfeife an.

„It is swkul "
, sagte er , „ und mit diesen Leu¬

ten mutz England paktieren .
"

Schrill klingelte das Telephon.
„ Hallo , ist Maclean bei Ihnen , kann ich ihn

sprechen ?"

„o sorrz -"
, sagte er . ,verx sc>rr > "

, nachdem
er einige Minuten zugehört hatte,

„Vss . z>ss . I v/lll Ke tksrs "
, fuhr er fort,

„ in fünf Minuten kann ich dort sein ."

„ Was ist los ?" fragte ich . „ ist etwas pas¬
siert ?"

„ Das war Henry . Nina ist vollständig zu-
sammengebrochen , man mutz einen Arzt holen .

"

„ Nina ? Warum denn ? "

„ Na "
, meinte Maclean , „ ich denke , Nina hatte

Beziehungen zu Krestinski ."

Der Beginn des Prozesses war aus den
2 . März festgelcgt . Als unser kleiner Mercedes
an diesem Morgen aus dem Hof fuhr , bemerkten
wir hinter uns ein schwarzes Auto der GPU .,
besetzt mit den bekannten , in schwarze Zivil¬
anzüge gekleideten Burschen . Die Ueberwachung
sollte während des ganzen Prozesses nicht auf¬
hören , im Gegenteil , sie wurde von allen Sei¬
ten her verstärkt . >Fort >etzuna ioigl >

Sen LM .-Ke//een von See/
Stätten de5 Srauens zwischen den Irümmern des Kampfes

N PK . Es gibt zweifellos kein wirksameres
Mittel gegen den Bolschewismus , als seine Me¬
thode kennenzulernen . Wer als Soldat im
Schicksalskampf der europäischen Kultur die Zu¬
stände im Sowjetland sah , weitz , wofür er
kämpft und wogegen er kämpft . Am eindring¬
lichsten aber und am erschütterndsten ist das
Studium jener Mittel , mit denen der Bolsche¬
wismus seine Feinde vernichtet , mit denen er
sein Snstem im eigenen Lande terroristisch sichert.
Ein Besuch im G P U . - G e f ä n g n i s einer
vor kurzem eroberten Stadt ist wohl das nach¬
haltigste , aber auch grauenhafteste Erlebnis , das
uns der Kommunismus kurz vor seinem Zusam¬
menbruch noch zu bieren vermag.

Unsere Panzertruppen sind in Orel einqe-
drungenl sie haben in erbitterten , aber kurzen
Straßenkämpfen die Stadt genommen und die
Ausfallstratzen gesichert . Noch brennen die Häu¬
ser , knistern die Balken , hrechen schwelende
Trümmer lärmend zusammen . Aus den Augen
der Zivilbevölkerung stiert uns das Grauen
entgegen : wir wissen nicht , ob als Nachwirkung
des Erlebten oder aus Furcht vor dem Kommen¬
den , denn wir Deutschen sind vom der bolsche¬
wistischen Agitation als Feinde alles Mensch-
l ' chen angekündigt : und der Btgriss .Feind " hat
für den Sowjetbürger einen schauervollen In¬

halt . weil das Moskauer System selbst das Volk
in „ Genossen " und „ Feinde " austeilte und zwi¬
schen beide Teile die Schrecken eines unbeschreib¬
lichen Terrors schob.

Das EPU . -Eefängnis mit seinen Wachtürmen
stellt uns mitten hinein in diele Stimmung des
Grauens . Im Halbdunkel des ersten Korridors,
den wir betreten , stolpern wir über die Leiche
eines Mannes , dem das Blut aus der typischen
Eenickwunde floss. Die Zellen sind leer : nur
noch zerbrochene Speisenäpse , zerlunixte Decken,
Eimer mit Kot erinnern daran , dass hier Men¬
schen in unvorstellbarer Enge gehaust haben
müssen . Zu den vergitterten Fenstern herein
dringt das Flackern brennender Häuser als
einziger Lichtguell . Nahezu stockdunkel aber
ist es in den Kleinzellen der „ Schwerverbrecher "

,
denen keine Matratze oder Decke die Härte des
Lagers behob , zu denen das Licht der Sonne
wohl kaum jemals drang . In der politischen
Abteilung , die von der eigentlich kriminellen
nur dem Namen nach getrennt ist, gehen diese
kahlen Zellen über vier Stockwerke hinweg , die
von zentralen Stellen aus bequem zu übersehen
sind Wo sind sie , die armen Menschen , die hier
hausten zwischen Leben und Sterben ? In einem
Turm finden wir ein halbes Dutzend bis . zum
Skelett abgemagerte , nackte Leichen von Män-

Todesstrafe für brutale Polin
M Vom Sondergericht Nürnberg wurde

eine 33jährige in Franken beschäftigt gewesen»
Polin als Eewaltverbrecherin zum Tode ver-
urteilt . Die Polin geriet mit einem Mädchen
aus der Nachharschaft aus eigenem Verschulden
in einen Streit , wobei sie das Mädchen tätlich
angrisf . Auch in der Folgezeit stellte die Polin
dem Mädchen dauernd nach und drohte ihm
mit dem Ermorden . Eines Tages schlug sie ihm
bei Feldarbeiten eine Sichel in den Rücken . Nur
durch das Dazwischentreten eines Landarbeiters
wurde das Mädchen gerettet . Die Polin Hatto
sich auch sonst bei jeder Gelegenheit als ein«
brutal « , gewaltätige Person erwiesen.

nern und Frauen , in einem Folterraum di«
Ueberreste eines nackt zu Tode Geprügelten , aut
Treppen und Gängen und in Hostnschen noch
diesen und jenen Erschossenen oder Zujammen-
geborchenen . irgendwo auch ein altes Weib , das,
dem Irrsinn verfallen , in halber Beweglichkeit
herumgeistert . Wo aber sind die Hunderte von
GPU . - Gefangenen, die man , zum Teil
aus Moskau , hierhergebracht hatte , um sie lang¬
sam zu Tode zu quälen ? In der Stadt geht das
Gerücht , datztz sie vor dem Einmarsch der Deut¬
schen in einem geheimen Keller zusammcngs-
schüssen worden seien : vergebens aber suchen wir
stundenlang nach dem Eingang eines solchen
Kellers . Ein Abtransport der Häftlinge kam
den Umständen nach nicht in Betracht : so bleibt
also das Schicksal der KPU . -Opfer von Orel zur
Zeit noch im Dunkel bolschewistischer Rachsucht
und Morvgier.

Ein junger bleicher Mann geht von Zelle zu
Zelle . Er spricht uns , tränenden Auges , deutlch
an . Tr ist Ingenieur , offensichtlich von hoher
Bildung , also ein „Klassenfeind "

, an Leib und
Seele gebrochen . Er sucht seinen Vater , der als
Geistlicher seit Jahren in diesem Gefängnis
ichmachiete und nun vermutlich ein grausame»
Ende fand.

Eine alte Frau , mehr als siebzigjährigg , hockt
auf dem . Boden . Ihre Füße sind ahgestorbeu;
der Hunger hat ihren Körper zur Unförmigkeit
verzerrt . Sie wurde von den EPU . -Schergen
vergessen und damit gerettet . 2n zehn Jahren
war sie verurteilt , weil sie von einer
deutschen Ni u t t o r stammt. In Unge¬
wissheit über das Schicksal von Tochter und
Enkelkind , selbst todwund und fast ohnmächtig
vor Schwäche , dankt sie mit lränenerstickler
Summe für Brot und Wurst , die wir ihr
reichen.

Ein anderer noch konnte sich retten , als sich
im Donner der nahenden deutschen Panzer¬
geschütze die Ecsängnislore öffneten , ein Tech¬
niker , der zuerst als „Klassenfeind " zu zehn
Jahre » und dann als „ Spion " nochmals zur
gleichen Strafe verurteilt worden war , weil er
die deutschen Wasfenerfolge in Frankreich ver¬
ständlich und erklärlich fand . Nun kennt er nur
noch eine Angst : datz die Bolschewisten wieder,
kommen könnten.

Diese Furcht vor der Rückkehr des Moskauer
Systems ersaßt Zehnlausende in dieser Stadt.
Zuerst glaubten sie , datz dir Deutschen dennbis-
herigen Terror einen neuen entgegensetzest wür¬
den — von der Vergewaltigung Minderjähriger
bis zum Ercjsenmord hatte d>e bolschewistijch«
Hetze den deutschen Soldaten alle Verbrechen
qngedichtet —, nun aber , da zwischen den
schwelenden Trümmern bereits deutsche Ord-
nung in die eroberte Stadt einkchrt , giht es
nur noch die Furcht vor der Vergangenheit , vor
dem Terror , wie er aus den GPU, -Keller » von
Drei spricht.

Dass auch diese Furcht unbegründet ist, wer¬
den die erlösten „ Sowjetbürger " schnell un^
gerne einsehen lernen.

XrisZsbsriLkttsr Herbert H s k n.

-9ce ><r»rd/ece
Roman von Ernst Hosmann o. Schöohottz
27. Fortsetzung

Die einheimischen Fischet standen am Ufer
und schüttelten die Köpf « : datz diese Fremden

s doch wirklich an keinem Gewässer Vorbeigehen'
konnten , ohne hineinzuspringen ! Als oh es

' nicht genügte , wenn man von Zeit zu Zeit —
ja nicht etwa zu oft — oben an der Wafchstelle
der Baches die Hände , und wenn es gar zu heih
war , vielleicht sogar die Füße hineinsteckte . Aber
baden ? Oder gar ins Meer hinausschwimmen?

Droste schwamm mit Naundorfs liebem- Vera
Erahn her . Sie wollten zu einem der Felsen,
die vor der Bucht aus dem Meere heraus¬
ragten . Die Erahn hatte keine Badekappe auf,
und ihre nassen Haare lagen glatt nach hinten
um ihren schmalen Kopf . Sie sah aus wie ein
kleines Mädchen — fast wie ein Kind — mit
ihren grossen Augen unter den langen Wim¬
pern , an denen die Wassertropfsn hingen . Sie
schwamm ausgezeichnet , kraulte wie eine Rekord¬
schwimmerin und freute sich königlich , wenn es
ihr gelungen war . ihren beiden Begleitern ein
Stück vorauszukommen , um sie dann mit ein
paar wohlgezielten Spritzern zu erwarten.

Hollegger war schon vor ihnen an dem Felsen
angekommen . Die übrigen plantschten in der
Nähe des Ufers herum , wo die Kersten in Borg¬
müller , Panse und Riedel drei wenig begeisterte
Partner für ihr Wasserballspiel gefunden hatte.
Nur Mermino hatte sich nicht ausgezoqen und
fass auf einem umgedrehten Fischerboot unter
dem Sonnenschirm der Erahn.

Ein dürrer brauner Strich und ein Berg
rosaroten Fleisches — das waren Panse und
Vorgmüller , die mit einer kleinen Handiamera
eine Aufnahme nach der andern von den Ba¬
uenden „ als Erinnerung für zu Hause " knipsten.

„ Nehmt euch mit den Muscheln in acht ! Ncrtzt
. euch nicht, wenn ihr raufklettert !" schrie Holl¬

egger den drei entgegen , die auf ihn zu-
ichwammen.
. Atemlos vor Lachen und von dem Tempo
rhres Wettschwimmens landeten sie auf dem
Felsen . Die Erahn trug ein einfarbiges rotes
Vrikot . und ihr ganzer Körper zeigte einen
Hellen Goldton . Sie satz in ihrer Lieblingshal-
tstug auf dem Felsen , den Kopf in den Nacken

gelegt und das Kinn vorgcreckt . Unter halb¬
geschlossenen Lidern sah sie Droste an . Es war
wie ein stummer Erutz und wie ein Versprechen:
ich komme ! schien sie ihm zu sagen Ich komme
heute nacht zum Turm ! . . .

Naundorfs hatte sich prüfend neben Hollegger
gelegt , der sich die Sonne aus den Bauch scheinen
ließ.

„Nu seid mal ' ne ganze Weile still "
fasste

er , „diese Stunde ist zu schön, um verquabcht
zu werden !"

Sie lagen nebeneinander auf dem porösen,
durchglühten Felsen , die Sonne brannte aus
ihrer Haut und trocknete in wenigen Minuten
ihre nassen Badeanzüge . Mit geschloffenen
Augen gaben sie sich der Ruh « dieser glücklichen
kleinen Insel hin.

Plötzlich richtete sich Hollegger auf : „ Um
Gottes Willen , Erahn , sind Sie wahnsinnig?
Wie soll denn Vorgmüller eine anständige Groß¬
aufnahme von Ihnen zustande bringen , wenn
Sie sich hier schwarz hrenne » lassen wie ein
Neger ! Willst du mal machen , datz du mit dem
Gesicht in den Schatten kommst ! Hier , leg dich
hinter mich !"

Seufzend gehorchte die Erahn . Man sah ihr
an , wie lästig ihr in diesem Augenblick die

ewifle Rücksicht auf ihr Aeutzcres war . Aber sie
hatte sich mit Haut und Haar dem Film ver¬
schrieben und mutzte sich seinen strengen Gesetzen
unterwerfen . So stand in ihrem Kontrakt , dass
sie ein bestimmtes Gewicht nicht überschreiten
und datz sie , ohne Einwilligung der Firma,
ihre Haartracht nicht ändern dürfe . „Gefährliche
Bergtouren " waren ihr ebenso untersagt wie

„Teilnahme an Turnierreiten oder anderen
sportlichen Wettbewerben "

. Selbst ihre Er¬
holungszeiten überwachte die Firma : sie mutzte
ihren Aufenthaltsort ständig hekanntgeben und
sich einem eventuellen Einspruch des Vertrauens¬
arztes gegen Reisepläne , die sie in gefährliche
oder ungesunde Gegenden führen könnten , fügen
Ueberhaupt durfte sie nichts tun , „was geeignet
sein könnte , ein « Veränderung in ihrem — dem
Publikum wohlbekannten und vertrauten
Aeutzern herbeizuführen

" ! Sie mutzte also
tun , um das zu bleiben , als was man sie enga¬
giert hatte : ein ganz bestimmter Filmtvp , den
man photographiert und der für die Firma
einen ganz bestimmten Marktwert darstellt.

Co legte sie sich in den breiten Schatten , den
der geduldig sitzenbleibende Hollegger warf , und
lächelte hinter seinem Rücken Droste zu.

Sie mutzte an ihre erste Zeit beim Film
denken . Was hatte man alles mit ihr angestellt,
um ihren „ Typ " bis ins letzte herauszuarliei-
ten ! — Unaufhörlich wurden neue Vrobeauf-
nahmen von ihr gemacht . Sie hatte geglaubt,
datz die Colour - Art damals sofort nach Ver¬
tragsabschluss mit Ihrem ersten Film beginnen
würde , aher bis es soweit war , vergingen Wo¬
chen. denn nach jeder Aufnahme gab es etwas
Neues an ihr auszusetzen : einmal mutzten ihre
Augenbraunen — weil sie etwas zu stark
waren — korriaiert werden . Die Firma enga¬
gierte dafür eine berühmte amerikanische Kos¬
metikerin . Dann war die Zusammensetzung der
Schminke nicht richtig gewesen , ihr Gesicht sei
nicht „ flächig " genug und brauche hellere
Schminke und müsse durch Sibberblcnden von
unten her auigehellt werden Dann machte die
eine Frisur ihren Kopf zu dick und die andere
wirkte zu bürgerlich : oder irgendeiner der vie¬
len Sachverständigen , vom Friseur bis zum
Generaldirektor , hatte plötzlich herausgefunden,
dass sie zwei verschiedene Profile habe . Der
Schminkchef hatte plötzlich die Entdeckung ge¬
macht , ihr « Nase käme in der Photographie
„Um eine Idee " zu spitz, — und so fort!

Sie war schon ganz verzweifelt gewesen
und war sich vorgekommen wie ein wahres
Monstrum an körperlichen Fehlern und Hässlich¬
keit . bis der dicke Vorgmüller sie eines Tages
im Atelier gemütlich unter den Arm genommen
hatte und eine Weile mit ihr auf und ab ge¬
gangen war:

„ Seien Sie doch nicht so vermecksrt . Sie klee-
nes Filmküken "

, hatte er sie getröstet , „ det wird
im Anfang doch mit allen so gemacht ! Und
wenn an Ihnen nischt dran wäre , würden d' e
Leute sich doch nich so

' ne Mühe leben ." Und
dann hatte er ein paar kleine Indiskretionen
über berühmt « Berufskolleqinnen ausgepackt'
die eine durfte überhaupt nur noch mit
einem Schleier vor dem Objektiv photo¬
graphiert werden „von wesen dem klassischen
Faltenwurf im Jesicht "

, eine andere konnte bei
Großaufnahmen eigentlich nur im Profil aus¬
genommen werden , „ weil sie dabei ickielt wie
ne Plötze " . „Aber Sie photographieren is ' n
Kinderspiel und macht direkt Spatz !" Diese
gutgemeinten Worte vergass Vera Borgmllller
nie : sie hatten ihren Zweck erfüllt und ihr Mut
und Selbstvertrauen wiedergegeben.

Vom Strande her kamen verwebte Erammo-
phonklänge.

„Haben wir Glück, datz die Kersten nickt
schwimmen gelernt hat "

, stellte Naundorfs de-
friedigt fest, „ ihre Wimmerkiste von weitem Nt
ja schließlich auszuhalten !"

„ Mir ist eben ein neuer Titel kür unfern
Fllm eingefallen "

, sagte Hollegger nach einer
Weile , „ Flug ins Dunkel " ist ja ganz aut , aber
nicht besonders originell . Wisst ihr , wie er hei¬
ssen soll ? "

Die andern sahen ihn erwartungsvoll an:
„ Fünf Monate Glück !" Das Hab' ich eben

geboren . Gralulien mir !"

„ Fünf Monate Glück'' wiederholt « die Erahn
nachdenklich . „ Nur füni Monate ? und dann ? "

„Wieia und dann ? " fragte Hollegger zer¬
streut . Er war so in Gedanken mit seinem
Film beschäftigt , datz er den Untertan in Veras
Worten gar nicht gemerkt hatte . Nur Droste
hatte ihn verstanden.

„Dann haben heute hi« fünf Monat»
Glück angefangen !" sagte er und sah Vera in
die Augen.

Elftes Kapitel
Amor miol

Nach der Mittagspause drehte Hollegger di»
Wirtshausizene . Dann schickte er den Autobus
mit fast allen Schauspielern und dem technischen
Personal zurück ins Hotel und behielt nur die
Erahn und Vorgmüller da , weil er noch eine
Stummfilmaufnahme im fahrenden Auto dre¬
hen wollte.

Zu diesem Zweck war im Laufe des Vor¬
mittags nach Drostes Angaben ein Gestell über
dem Kühler des Firmenwagens angebracht wor¬
den , auf dem Vorgmüller mit der kleinen De-
briekamera , die er für stumme Aufnahmen ver¬
wendete , sitzen konnte.

Droste , der unter allen Umständen dablei¬
ben wollte , hatte so lange an dem Gestell
herumgebastelt , bis die änderen abgefahren
waren.

Zuerst wurde während der Heimfahrt . die
Aufnahme gedreht , dann setzte sich Borgmüller
mit seinem Apparat auf den Knien nach vorn
neben Hollegger , der selbst steuerte , und so
hatten Dsra und Droste den ganzen Fond des
großen Sechssitzers für sich allein . Sie jähen sich
glücklich an , über eine Stunde Fahrt lag vor
ihnen , niemand störte sie : Borgmüller hatte sich
zu einem kleinen Schläfchen eingerichtet , und
Hollegger , der ein sehr vorsichtiger Fahrer war,
hatte mit dem Wagen zu tun.

(Fortsetzung folgtj, ,
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8 tatt « arten . In dankdarer
Lisucie Leigen wir dis Os-
burt eines krältigsn Lläd-
eksrrs sn . iVlargarete Okrl-
stopkers , geb. Lrsx , Ltsds-
srrt Or . Odristopkers , 2. 2 t.
irn Leids . Ikrkove , 2 . 2t.
« reiskrsnkenkaus Leer , 27.
November 1941.

Waltraud Hnita . Oie Oeburt
eines gssundsrr LILdckens
rsigerr kockerlrsut sn : Raus
Dirks und Lrau , geb . Rsibüit.
Leer , RindsnburgstraiZs IS,
risn 27. November 1941.

« ätke . In dankbarer Lreude
2 siZsn wir dis glücklicke
Oeburt eines Töcktsrckens
sn . 8an .-Lsldwebsl Lried
« artsck und krau « ätke
« artsck , ged. Wöstmann.
Lmden , Lriesenstr . 39 , 2 . 2t.
Wöcknsrinnenkeim , den 27.
November 1941.

Unsere Hntje ist angskommsn.
In dankbarer Lreude v . 2in-
nert und Lrau , geb. Wiltlang.
Linden, Wöcknsrinnenkeim,
srn 27. November 1941.

Verlobungen
Vir kabsn uns verlobt : 5la-

tkilde Luls , Herbert Orubdke,
Obergelreiter i . s . Llak-Regt.
Ostern . 2 . 2t . im Urlaub.
November 1941.

Ibre Verlobung geben bekannt
Hmalie « oek, Larrelt , 2. 2t.
Leer , dlartin Liekenscker,
Hot i. Ladern , 2. 2t . Norder¬
ney. 30. November 1941.

VermLKInngen
Ibre vollrogens Vermäklung

geben beksnnt : Lkiricb Teil-
Kamp und Lrau Oedkeline
Telikamp , geb. ckacobs . Steen-
lelderlsld , den 22. November
1941. Lür erwiesene Lreund-
lickkeiten ksrrlicksn Osnk.

Ibre Vsrmäklung geben be¬
kannt : -krtbur « ockelmann,
Lucx « ockelmann , geb.
Sckmidt . Norden , Rorst -Wes-
sel-8tr . Leer , / idolI-Nitler-
Straüe 57. 29. Novdr . 1941.

Ibre « riegstrauung geben be¬
kannt : « arl Sckwicdt , Hilde
Scbwicbt , geb. Lüll . Stral-
sund , 2. 2t . Leer , Or . Olde-
ksmp 19. Leer . 29 . Nov. 1941

Ibre sm 22. November 1941 in
dkoordorl voll20gens Ver-
msklung geben bekannt.
Oerd « eck, Obergelrsiter , r.
2t . Hamburg , Hltje « eck.
geb. 8snders._

lbrs Vermsklung geben be^
ksnnt : VIrick « enslng , Ra¬
banne venslng , geb. « russ.
Oldersum , den 29. Nov. 1941.
Lmden-B orssum.

jkrs Lerntrauung geben be¬
kannt : Rarrv Lrerick », Leid-
Wedel in einem « amplgs - j
scbwsder , Lllriede Lrerieds,
geb. Sckröder . 2 . 2t . Wskr-
msckt . 3cbwerln i . LI ., Hdoll-
Nitlsr -Ztr . 375 . 22 . Nov. 1941.

Wir ksbsn gsbeirstst . -VIbert
Wienekamp , sp . « b.-Inspek-
tor , und Lrau Oerda , geb.
Lange . Hannover , Llicker-
strsüs 2>N, 29 . Novbr . 1941.

lbrs Vermsklung geben be¬
ksnnt : Hermann « ockel-
mann , H.Iiee « ockelmavn,
geb. 8utbsus . Surick , den
29 . November 1941.

Lmden , Wilkelmskaven,
Brsmsrkaven und Lsssn,

den 27. November 1941.
Oestern morgen entsckliel
plvtrlick und unerwartet
mein innigstgsliebter , ksr-
2 ensguter LIsnn , unser

trsusorgender , unvergeü-
licber Vater , Sckwisgsrva-
1er , 8 ekwiegersokn , « rüder,
ZckwaZer und Onkel , unser
lieber Opa

Oerriet van Vügt
im Isst vollendeten 62. Ls-
bensjakrs.
In tislem 8cbmsr 2 :

vis Osttin Leidina van
Vügt, geb. Ulberts , Tdeo-
dor van Vügt u. Lrau , geb.
Neeren , ckakod de Wall
und « rau , geb. van Vügt,
Jokannes van Vügt und
« rau , geb . « lesn , Okri-
stopd van Vügt und Lrau,
geb. « noop , widert de
Wall und «rau , geb. van
Vügt , Nllda van Vügt,
üleindert vallinga sIs
Verlobter , und die nück-
stsn Unverwandten,

vis Beerdigung lindst statt
sm LIittwocb, dem 3. Oe-
2 ember 1941 , nackm . 2 vkr,
vom 8tsrbekauss , Ltislel-
stralZs 14, aus . Trauerleier
eins kalbe 8tunds vorder.

Oistrickslsld , Seng¬
warden , 3svsr , Out
« 1oster,H.ssl, Ostiem,

28. November 1941.
Statt / Insagens ! Wir erkiel-
tsn dis traurige Nackrickt,
daü mein lieber , treuer
8 okn , unser unvergslZlicksr,
lebsnslroker Bruder , Lckwa-
gsr , Onkel, Lnkel , Hells u.
Vetter , der STL-lVlann , Sol¬
dat in einem Inl .-Ksgt.

^oiiann Rocker
im blüksnden Hüter von 22
Iskren an den Lolgen sei¬
ner sckwsren Verwundung,
dis er am 14. Hugust in
einem Oelsckt bei Stsraja-
« ussa erlitten Kat , sm 22.
November im Reservels 2a-
rett I in Königsberg 2ur
ewigen « uke eingescklalen
ist . Lr starb lür Lükrer
und Vaterland.
In tieksr Iraner:

kkilipp « ovker als Vater,
2 ugleick im Namen seiner
eil Oesckwister , der
Sckwsger , Sekwägerin-
nsn u . aller H.ngekörigen.

IVlit der Lsmilie trauern
auck wir um unsern Lis-
msraden.

« oüelverein „Ooot wat
mit".

vis « ssrdigung lindst statt
mit militsriscken Lkren am
Sonntag , dem 30. Novbr .,
um 14.30 vkr sul dem
Lriedkol 2U Llaggenburg,
wo2u wir alle Verwandten
Lreunds und Bekannten
ker 2lick einladen.

!
. . . . .

Leer , Osnabrück,
den 28. Novbr. 1941

Statt « arten ! Heute morgen
verstarb plöt2lick und un¬
erwartet mein lieber , guter
IVlann, unser lieber , guter,
treusorgsndsr Vater und
Sckwiegervsisr , Sckwsger,
Onkel und Oroüvater
RermLQllus R6eu Krauts
im gesegneten HIter von
80 üakren.
vm stille leilnskms bitten

Mike « rants , geb. Lsstoor,
lönjes « rants und Lrau
Lisbetk , geb. Ltgeton.
«ngelke « rants und Lrau
Lrieds , geb. Oupree , llaio
Otten und Lrau Oirkksa,
geb. Lcien « rants , Oelko
« ampenga und Lrau Lini,
geb. « rants , nebst 9 «n-
kslkindern u .Verwsndtsn

vis Beerdigung lindet statt
sm visnstag , dem 2. Vs2.
1941, um 3 Vkr , vom 1'rsuer-
nause Llerdemsrkt 1, aus.
Irausrleisr eine kalbe
Stunde vorder.

Ikrkove , 28. Novbr . 1941.
Reute morgen entsckliel
plöt2lick und unerwartet
unser lieber Sokn, « rüder,
« nkel und Vetter

ke ^ e Kübder8
2irnmermann

im 16. Lebensjakrs.
vieses bringen tiekbstrüdt
2 ur H .n 2 eigs

die trauernden Litern
Lüddertus O. 2immer-
mann u. Lrau « ena , geb.
« laaLen, nebst Oesckwi-
stern und OroLeltern.

vis « serdigung lindet statt
am Llittwock , dem 3. Vs2.,
nsckmittags 2 vkr . ü'rauer-
leier eins kalbe Stunde vor¬
der.

Lcdwerinsdorl,
den 26. Novbr . 1941

Reute in lrüksr Llorgen-
stunds nakm Oott nsck
Kur2sr , ksktiger « rankkeit
unseren lieben , kleinen

kelei
wieder 2Usick in sein Rim-
melreick . Nur 8 IVlonats
war er unsere Rer2ens-
lreuds . Vies bringen tiel-
betrüdt 2ur Hu2elgö

Talke Weder, nebst Oroll-
eltern und Oesckwistern.

« uks sankt, du lieber Ludi!
vis Beerdigung lindet statt
am Sonnabend , dem 29. No¬
vember 1941.

Danksagung
Lür dis vielen Beweise ksrr-
licker Teilnakms bei dem
uns betrollsnen Verlust un¬
serer lieben Bntscklalsnen
Strecken wir allen unseren
innigsten vank aus . Lamilie
Harm « atterman ». Lserort,
den 25. November 1941.

Linden , 28. Novbr . 1941.
Statt « arten ! Unsere liebe,
gute lVluttsr, Lckwisgsrmut-
ter , OroLmutter und Tante

krau ^Vilk . 8 teiner
geb. « ecker

Witwe des 2ollinsx>ektors
R . Steiner , ist gestern im
83. Lsbsnsiakrs in Olden¬
burg sankt entscklalsn.
Vies geben tielbetrübt be¬
kannt:

R . Rebring u. Lrau Louise,
geb. Steiner , « . « ov und
Lrau Redwig , gsk .Stsinsr,
L. IRenrel u. Lrau Lrns,
geb. Steiner , L. « lawukn
und Lrau Hildegard , geb.
Steiner , L . Wellnitr und
Lrau Laula , geb. Steiner,
und 10 Lnkelkinder.

vis Beisetzung lindst in
Lmdsn von der Lriedkols-
kspslle Solardusstralls sum
lutk . Lriedkol am lVlontag,
dem I . Dezember 1941, um
14 vkr statt . Trauerleier
eine kalbe Stunde vorder.

Osterkusen , Norderney,
Rinte , Berlin , Lmden u.
Leer , 28. November 1941.

« lötrlick und unerwartet
entsckliel deute lrük nsck
kurzer « rankkeit unsere
liebe , gute Lluttsr , Sckwie-
germutter , OroiZmutter, un¬
sere liebe Lckwester und
Tante

kaukea lausen
geb. danssen

im 78 . Lsbensjakre.
In tieler Trauer:

Lrau IVlarie Rönnlg , geb.
üansen , Indine lausen , lo-
bann Reven u. Lrau Oor-
nelia , geb. lsnsen , Swidde
lansen u. Lrau Lrns , geb.
v. Oloeden, lobannes
lansen u. Lrau Lolmine,
geb. Tiscisn , « okdolklau¬
sen und Lrau Llariecken
geb. « adsmacker , « eemi
lausen , « ertkold Ooster-
daus und Lrau Haukes,
geb. lanssn , Obristokk
Lammers u. Lrau HZe, geb.
lansen , Iveindert « ab
und Lnkelkinder.

vie Beerdigung lindst sm
IVlittwock , dem 3. Oer . 1941,
15 vkr , vom Trauerkause
in Osterkusen aus statt.

H^enwolds , 26. Nov. 1941.
Ls Kat Oott getallen , deute
mittag 12.30 vkr nack lan¬
gem, sckwerem , mit grolZer
Oeduld ertragenem Leiden
meine innigstgelisbte , ker-
rensguts Lrau , unsere liebe,
teure lvutter, 8ckwiegermut-
ter , OroiZmutter, Sckwester,
Sckwägerin und Tante

Rauke ^auüeu
VoAelsauK
geb. « runs

im Hlter von 71 lakren von
uns in dis Lwigkeit abru-
ruken.
ImNamen allerHngskörigsn

Oerd Vogelsang, nebst
« indern u. H.ngskörigen.

vis Beerdigung lindet statt
sm Liontag , dem 1. vsrbr .,
nsckmittags 2 vkr . Sollte
jemand keine Linladung er¬
kalten ksben , so wolle man
diese H.nreigs als solcke
anseken.

Boekretelerlekn,
den 27. Novbr . 1941.

Reute nsckmittag vsrsckled
nack langem , sckwerem
Leiden sankt und rukig un¬
sere liebe Sckwester,Sckwä-
gerin , Tante und OroLtante
Fokauue IWarie Lclivok

in ikrem 65. Lebsnsjskrs.
vies bringen tielbstrüktsn
Rerrens rur Hnrsigs

namens aller Hugskörigen
« einkard Sckook und
Lamilie.

vis Beerdigung lindet statt
am visnstag , dem 2. Der.
1941, um 14 vkr in lks-
rings-Boskretslerlskn.

Danksagung
Lür die vielen Beweise kerr-
licksr Teilnskms bei dem
Heimgangs unseres lieben
Söknckens sagen wir allen
unseren kerrlicksten Dank.
Leier lanssen und Lrau,
;eb. Lismer. Logsbirum , den
28. November 1941.

Denkt an die Verdunkelung
Eurer Wohnungen!

Danksagung
Lür dis vielen Be¬
weise kerrüickerTeil-

nakme bei dem sckwsren
Verlust , den wir durck den
Heldentod unseres lieben
Soknes, Bruders , Vetters u.
Nellen , des ^ -Obsrsoldaten
Rinrick Boskkoll , erlitten
ksbsn , sprscken wir allen
von nak und lern , insbe¬
sondere Rsrrn « sstor Boets
lür seine trostreicksn Worts
unseren tielsmplundensn
vank aus . Lamilie Oonrad
«oekbokl. Nüttermoor , den
28. November 1941.

Danksagung
Lür dis vielen Be¬
weise ksrslickerTsil-

nakme aus nak und lern
anläülick des Heldentodes
unseres lieben , kollnungs-
vollen Soknes , unseres gu¬
ten Bruders , Sckwagsrs
und Onkels , des Obsrgs-
lrsiten Wilkelm « roon,
sprecken wir kiermit un¬
sern ksrslicksn Osnk aus.
Lrau « ernkardine « roon
Wwe» nebst « indern und
Hngekörigen . Wsrsingstekn,
den 28. November 1941.

8tellvosoAebots
Zwei Mädchen für Wehrmachts¬

kantine sofort gesucht . Euschke,
Kantine II, Jever in Oldenb.

^ erbesoreisea

Hausgehilfin, kinderlieb, für
modernen kleinen Haushalt in
Wilhelmshaven für m . Freun¬
din gesucht. Angebote erbittet
Frau Else Erdmann , Aurich,
Eeorgstratze 32._

Haushälterin » erfahren und zu¬
verlässig, zur Betreuung eines
mittleren , frauenlosen Haus¬
halts von Kaufmann in einer
kleineren Stadt Ostfrieslands
gesucht . Gute Kochfähigkeiten
u . Sauberkeit erste Bedingung.
Spätere Heirat nicht ausgeschl.
Schr. Angebote mit Zeugnissen
und Eehaltsansprüchen unter
E- 2682 an die OTZ ., Emden

sMMlllK NklM -SiklMIll
Leer, „Tivoli"

vor neue
VsnLkarsn»
beginnt am visnstag , dem
2 . Dezember , abends 8 vkr.

Anmeldung ru Beginn.

Heirat
Witwer, in guten Verhältnissen,

mit Eigenheim und kl. Kärt¬
chen, Anfang der 50er Jahre,
sucht lieben Ehekameradenpas¬
senden Alters , am liebsten vom
Lande. Schriftliche Angebote
(mit Bild erwünscht) , unter
E 2676 an die OTZ ., Emden.

Junger Finanzbeamter mit ausk.
Eink. sucht haushallstüchtige,
gebildete, liebe Lebenskamera¬
din, etwa 18—28 Jahre alt.
Näheres unter L 258 durch
Briefbund „Treuhelf", Ge¬
schäftsstelle Berlin - Steglitz,
Schließfach 16.

Oesckäktlickeg

Warum husten Sie ? Trinken
Sie bei Heiserkeit . Verschlei¬
mung,Vronchialkatharr,Asthma
den bewährten Bergona Brust-
und Lungentee. Dieser ange¬
nehm schmeckende Tee besteht
aus einer Mischung kieselsäure
reicher Lungenheilkräuter und
wirkt sowohl lösend als auch
heilend. Preis RM . 1,19, in
allen Apotheken erhältlich. Be¬
stimmt: Einhorn - Apotheke , Em¬
den , Löwen -Apotheke , Leer,
Schwanen- Apotheke , Norden, u.
Apotheke in Wittmund.

Reparaturen an Nähmaschinen
sämtlicher Fabrikate . D . Dirks,
Leer, Adolf- Hitler - Straße 41

Vermischtes

Katholische Kirchengemeinde,Leer.
Die Hebung der Kirchensteuer,
3 . Rate 1941 , findet statt am
Mittwoch, dem 3. Dezember
1941, nachmittags von 4 bis
6 Uhr, im Gemeindesaal, Kirch-
straße . Der Kirchenvorstand.

Papenburg - Untenende. Großer
ViehmarktsRindvieh,Schweine,
Ferkel, Schafe , Ziegen) am
2. Dezember 1941 . Auftrieb
von 8.30 bis 10 Uhr.

Wirtschafterin als Fräulein weg.
Erkrankung der jetzigen ges.
Kempe , Landwirt , Holthusen
über Leer.

Nordseebad Borkum. Suche für
sofort oder später ein Servier-
fräulein für Büfett auf Rech¬
nung und ein Hausmädchen.
Jonny Aikes , Borkum, Süder-

straße 65, Ruf 371.
'

Tüchtige Hausgehilfin f. meinen
Privathaushalt zum 1. 1 . 1942
ges. Frau Gerhard Eröttrup,
Leer , Adolf-Hitler - Straße 53.

Ir»I

Hausgehilfin gesucht . Frau
Heinr. Lange, Leer, Bremer
Straße 7._

Hilfe gesucht für täglich 2 Stun¬
den vorm, von alleinst, älterer
Dame. Zu erfrag, b . Frau E.
Büttner , Leer, Norderstr. 261.

Kinderliebe Hausgehilfin nach
Wilhelmshaven für kleinen
Haushalt gesucht . Leer, Bre-
mer Straße 32._

Morgenmädchen für sofort oder
später gesucht. Frau Poppinga,
Emden. Straße der SA . 27.

Kinderliebes jg. Mädchen (evtl.
Pflichtjahr ) f. Privathaushalt
aus dem Lande zum 15. Dez.
oder 1 . Jan . gesucht . Frau W.
Liittmer, Böhmerwold üb . Leer

2 Lehrlinge gesucht für größere
Landwirtschaft. Betrieb ist
anerkannte Lehrwirtsch. , Acker¬
betrieb. Sämtliche Maschinen
find vorhanden. Besuch einer
landwirtschaftl. Werkschule ist
möglich . Schriftliche Angebote
u . A 606 an d . OTZ . , Aurich.

klsuts

»vokl seilen -

aber gut!

5/*

Junges Mädchen als Stütze für
landwirtschaftl. Betrieb in der
Nähe Nordens gesucht. Melken
nicht erforderlich. Zu erfragen
bei der OTZ . , Norden.

Bllrogehilfe od. Bürogehilfin zu
sofort gesucht , ferner sofort od.
zu Ostern ein Lehrling für
meine Bahnspedition. Ludwig
Weelborg, Bahnspediteur, Leer.

Erstklassige Stenotypistin als
Sekretärin für unser Fabrik-
und Großhandels-Unternehmen
in Dauerstellung gesucht . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsanspruch an Firma
Wilhelm Lonnemann, Leer-
Ostfriesland.

Schiffsjungen od, Leichtmatrosen
für Schleppdampfer in der
llnterweserschiffahrt zu sofort
gesucht . Otto Dreier , Schlepp¬
schiffahrt - und Vugsierdienst,
Bremen, Werderstraße — An
leger._ _

vis

äisnt jedem einreinen und
allen WirtscksltsrwsiZsn

Wen 8le 8KW ein
8NSIMII Mme gM?

Zweigniederlassungen
in Ostlrissinnd

Wien klEll k86I18
Linder Bank

l.eei' Nem lloMli

lucht- und Nutzviehmarkt Leer
Ostfriesland. . Hierdurch wird
darauf hingewiesen, daß der
für den 17. Dezember 1941
vorgesehene Markt auf den
18. Dezember 1941 verlegt
wird. Der für den 24. Dezem¬
ber 1941 vorgesehene Markt
fällt aus.

msgestallt ein ca . 2jähr . hell¬
schwarzbunt . Rind . Der Eigen¬
tümer muß sich bis zum 10. 12.
melden. Widrigenfalls wird
anderweitig verfügt. Timmel,
den 28. November 1941 . Der
Bürgermeister. _

Halte meinen Auktions - Bullen
„Gilbert" zum Decken. Aut
Auts, Westerende-Holzloog.

Oelämarkt

20 000 RM . in mehreren Teilen
gegen mäßigen Zinssatz auf
erste Hypothek im Aufträge zu
belegen. Bernh . Buttjer , Leer,
Preußischer Auktionator.

5000 RM . auf 1 . Hypothek sofort
zu belegen. R . Pickenpack,
Versteigerer, Ihrhove.

/ ieirlelskei

Tierärztlich. Sonntagsdienst am
30 . November: vr . Rulffes,
Leer.

Arbeiter gesucht , der mit Pfer¬
den umgehen kann . D . Dirks,
Emden, Adolf- Hitler-Str . 138.

Maurer -Lehrling zu Ostern ges.
Jann Rannen , Lübbertsfehn.

Kräftiger Tischlerlehrling mit
guter Schulbildung zu Ostern
1942 gesucht. Zimmermeister
I . Oosterhaus, Suurhusen.

Bäckergesellen stellt auf sofort
ein Dampfbäckerei Hartmann,
Emden, Fernruf 2369.

^VolmuvAsii

Wohnung gesucht . Medizinalrat
Pfeuffer, Leer, Wörde 11.

3—5-Zimmer-Woh»ung gesucht.
Miete bis zu 60 RM . Schr
Ang. unt . L 959, OTZ ., Leer.

Gut möbl. Wohn- und Schlaf¬
zimmer für 2 Personen (Mut¬
ter und Sohn) , auch mit voller
Pension, zu sofort gesucht.
Schriftl. Angebote unt . L 962
an die OTZ . , Leer. _

Sehr gut möbliert. Zimmer von
Ehepaar zu mieten gesucht.
Eroninger , Hotel Oranien , Leer

Kontor, Lagerraum und Keller
zu vermieten. Näheres b . Free,
Leer, Hindenburgstr. 65, Seite

Möbliert . Zimmer mit Morgen¬
kaffee zu vermieten. Zu erfra
gen bei der OTZ ., Leer.

Anzeigen - Annahmeschluß um
16 Uhr vor dem Erscheinungs¬
tage.

m» reinigenden und küklende»
IHnrdiläzen bei kleinen Vep-
letrungen, 5ckweUung«n, kn>
ründungen. Prellungen. Inrek^
tenrtidrcnurv»

rum yurgeln bei Lleirekkett
und krkAtung
rum kvlundspiilen bei leidA
blutendem Zatmüeiidi

r», ckmOVni -Veild
»u Ntvi - ,rs . können -Ikiimük»
U» auck» mlk xevöimlicken» 4e^
lune-ve- -« , »Ine geniltilor«. Iller
Kaliber» iorunz neck ^ rt ^er eerjz.
»eure» loneräo berelle»
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! Spende für den BolkStumsknmpf
: : Der Landesbauernführer Dr . Hans Koh-

nert, Reichsgau Wartheland , der an den
Folgen der polnischen Verschleppung schwer
leidend darniederliegt , schreibt an den VDA. :

In der Stille des Krankenzimmers konnte ich
noch einmal den Kamps der letzten fünf Jahre
durchdenken . Bei dieser Rückschau bin ich Schritt
für Schritt auf den VDA. als Freund , Helfer
und Förderer gestoßen . Bei den Kundgebungen
der vergangenen Jahre haben wir erlebt, wie
der VDA. oas Wissen um den Volksdeutschen
Kampf weiterträgt , und svürten wir das starke
Bewußtsein, daß wir draußen nicht allein
standen . In unserem Volkstumskampf spielte
neben den seelischen und moralischen Kräften
die starke Sicherung unserer Exi¬
stenz eine entscheidende Nolle. Als Volks¬
gruppe vorwiegend bäuerlicher Prägung haben
wir aus unseren Reihen heraus angesichts der

ter und die sonstigen Belange hatte der polnische
Staat aus den Steuergeldern für uns nichts
übrig. Wir brauchten also beim Ausbau dieser
Seite unseres völkischen Lebens einen Helfer.
Dieser Helfer ist in all den schweren Jahren
der VDA. gewesen .

"
Der Volkstumskampf geht weiter ! Handelt

danach bei der VDA . - Schulsammlung.

Momt 'Aestkoimrt am 1 . Dezember
Fr In der Reihe der Städte , die in diesen

Tagen im ganzen Reich Festaufführungen aus
Anlaß der Feier des ISO . Todestages M^ arts
(S. Dezember 1791) durchführen, will auch Leer
einen würdigen Platz einnehmen. So findet
denn am nächsten Montag nn Tivolisaal ein
großer Festkorzert statt, für das die Kunst-
gemeinde verantwortlich zeichnet . Das
Konzert verspricht ein Ereignis ersten Ranges
zu werden, da außer dem Oldenburger Staats¬
orchester und dem Städtischen KammerchorLeer
bedeutende Solisten ihre Mitwirkung zugesagt
haben, deren Namen in Leer bereits einen
guten Klang haben.

Das Konzert beginnt mit der Ouvertüre zu
'
„Figaros Hochzeit "

, die von Mozart im Jahre
1786 geschrieben wurde. Es folgen dann zwei
Arien, die Flötenarie aus der „Zauberflöte",
gesungen von Dr . Franz Lechleitner vom
Oldenburgischen Staatstheater (Tenor) , und die
Arie des Leporello „Schöne Donna" aus der
Oper „Don Giovanni"

, gesungen von Hans
, Heinrich Kügel vom OldenburgischenStaats-
" theater (Baß) . Dann wird das Staatsorchester

ein großes Violin- Konzert in A-dur vortragen,
das Mozart während seines Aufenthalts in
Italien (1776- 1773) schuf. Die Violinsolo-
partien spielt Kammervirtuose Volkmar
Flecken, Konzertmeister am Oldenburgischen
Staatstheater . Eine weitere Arie „Mia
speranza adorata "

, gesungen von Frau Emma
H i p p - Janoschek , die uns in Leer nicht unbe¬
kannt ist, leitet über zum letzten Teil des Kon¬
zerts, der Aufführung der „Krönunggsmessc"
durch den Städtischen Kammerchor und das
Oldenburger Staatsorchester. Die Solo¬
partien singt außer den bereits genannten
Künstlern noch Fräulein Klara Meyerhofer
vom Staatstheater Oldenburg (Alt) .

Die Gesamtleitung des Konzerts liegt in den
Lewährten Händen des Kapellmeisters Hans
Hofmann.

Wie -er zwei Wunschkonzerte
DF Heute und morgen finden in zwei Ort¬

schaften unseres Kreises wieder Wunschkonzerte
statt. Heute abend erleben die Volksgenossen
von Detern und Umgebung eine solche Ver¬
anstaltung zum ersten Male . Morgen nachmittag
findet in Ostrhauderfehn das Wunsch¬
konzert statt, das am Abend noch einmal wie¬
derholt werden wird . In der Höhe der Summe
ist Westrhauderfehn bisher nicht geschlagen , aber
umgerechnetauf den Kopf der Bevölkerung hat
Ostrhauderfehn eine Glanzleistung gezeigt . Die
Höhe der Summe können wir nicht vor der Be¬
kanntgabe am Tage des Wunschkonzerts ver¬
raten . Aber jeder wird staunen . Auch in
Detern ist das Ergebnis gut, wenn es auch
bei weitem nicht an die Summen von West¬
rhauderfehn und Ostrhauderfehn heranreichr.
Das kann dieser Ort auch nicht schaffen . Bis
heute abend mag sich das Ergebnis ja auch noch
wohl erheblich steigern.

Weener aber will anscheinend alle schlagen,
es hat bisher schon eine Summe zusammen , die
die Annahme zuläßt, daß auch Westrhauderfehns
Ergebnis übertrumpft wird. Man muß aller¬
dings dabei auch berücksichtigen , , daß Weener
einen größeren Personenkreis erfaßt. Zu diesem
Wunschkonzert gehören alle Gemeinden des
Reiderlandes außer Bunde, das ein eigenes
Konzert geben wird , zu dem die Polder und die
anderen Gemeindenbis Ditzumerverlaat gehören.

Bunde wird auch jetzt schon die ersten
Spenden sammeln können . Wer früh beginnt,
hat leicht die Möglichkeit , das Ergebnis zu stei¬
gern. Dann kommt am Schluß die schwere
Aufgabe für die StadtLeer, alle Tin-
zelergebnisse zu schlagen . Wenn wir in der
Kreisstadt beweisen wollen, daß unsere Opfer¬
freudigkeit gleich groß ist wie in den anderen
Gemeinden, dann werden wir Summen auf¬
bringen müssen , an die früher keiner gedacht
hat . Drei- , vier- fünftausend Mark, wie früher
einmal, ziehen heute nicht mehr, die bringen
wir bei jedem Opfersonntag auf . Wir werden
uns als erstes Ziel 26 060 Reichsmark setzen
Müssen , wenn uns Weener nicht beweist , daß die
Dpferfreudigkeitder Bevölkerungnoch größer ist.

Dz Collinghorst. Neuanpflanzunavon
Baumen. An der Landstraße nach Marienheil
Mußten vor einigen Jahren die Ulmen, die am
Absterben waren, geschlagen werden. Nun wer-
dKN Reuanpflonzunsen vorgerwmmLN . _

Nie Kaserne - Heimat -er Soldaten
Der Besuch -er Unterkunst eines größeren Standortes im Norbseegau

rr Z» »ex Sorge» »er - « « » « » » » rmnllnng
gehört auch di , Inneneinrichtungeiner Kaserne. Unter
de» l r»g verschiedenen Unlerlnustsgeiäten, öder di«
das Heer In »ielsLItiger Anzahl verfügt, gehöre » nicht
di « wenigste » In da » Innere einer Kaserne . Sin Be¬
such des NS .-Eaudtenfte» galt verschiedene » Unterkünf¬
te« eines gröberen Standorte» de» Nordseegane ».
Jeder , der Soldat gewesen ist , erinnert sich

sein Leben lang an seine Rekrutenzeit. Und in
seiner Erinnerung nimmt die Kaserne einen be¬
sonderen Platz 'bin . Er denkt an die Schreib¬
stube , an das Zimmer des U . v . D. und an die
Stuben - und Spindordnung , kurzum , die Ka¬
serne ist als die Heimat des Soldaten während
der oft nicht leichten Wochen der Rekrutenaus¬
bildung derJnbegriffsoldatischen Er¬
lebens. Des Dienstes ewig gleichgestellte
Uhr erfüllt das Kasernengebäude. Und in den
Gängen und Fluren der Kaserne wird auch nicht
gerade gesäuselt , sondern kurze und straffe mili¬
tärische Kommandos Hallen an den Stubenwän¬
den wider. Alles, was eine Kaserne an Mobi¬
liar und Einrichtungsgegenständen enthält , ge¬
hört in das Sachgebiet des Zahlmeisters einer
Heeresstandortverwaltung. Er ist es auch , der
für den Anstrich der Wände und für die Ver¬
dunkelung «»» Fenster das Nötige zu veran¬
lassen hat . Jedenfalls dankt der Soldat , der in
einer der seit dem Neuaufbau der Wehrmacht
neu errichteten Kasernen jetzt in der Kriegszeit
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seine Rekrutenausbildung durchmacht , die sau¬
bere, zweckentsprechende und bei aller militä¬
rischen Einfachheit bequemen Einrichtungsgegen¬
stände der Heeresverwaltung.

In früheren Zeiten verband sich mit dem
Wort Kaserne immer der Gedanke an einen
öden , grau in grau gemalten düsteren Bau . Das
ist heute unnötig . Die neu errichteten Kasernen
sind beileibe keine Wohnungen mit Komfort,
sondern soldatisch schlicht und einfach eingerichtet.
Aber der Anstrich der Wände ist hell und
freundlich. Tische und Schemel sind aus Hellem
Holz . Ecken und Winkel, in denen sich Staub
und Schmutz sammeln kann, gibt es nicht . Und

wo des Künstlers Hand wirksam werden konnte,
hat sie Kantinenwände oder Eingangshallen mit
Mosaiken und Gemälden geschmückt. Ja , sogar
Steinmetzarbeiten voll künstlerischer Schönheit
zieren die Außenfronten verschiedener Wehr¬
machtsgebäude. die oft genug sfu den schönsten
architektonischen Schöpfungen der
neuen deutschen Baukultur gehören.

Auch dem einzelnen Truppenteil ist die Mög¬
lichkeit gegeben , seine Gebäude hübsch und wohn¬
lich zu gestalten. Die Zeiten , in denen man den
Schönheitssinn aus dem soldatischen Leben be¬
wußt ferngehalten hat , sind vorüber. Die Wehr¬
macht , deren Oberster Befehlshaber selbst ein
großer Künstler und leidenschaftlicher Schöpfer
der neuen Baukultur ist , weiß die Kunst zu
schätzen, ohne etwas von ihrer soldatischen Be¬
stimmtheit zu verlieren . Bei unserem Rund¬
gang durch ein Kompanierevier in einem großen
Standort des Nordseegaues hatten wir eine be¬
sondere Freude. Eine Jnfanterie -Ersatz -Kom-
panie hatte mit Männern aus ihren Reihen
den Wänden ihrer Kaserne künstlerischen
Schmuck gegeben . Zwei Malermeister, die nach
der Ausbildung des Tages in freien Stunden
den Malerpinsel schwangen , der Spieß der Kom¬
panie und nicht zuletzt der Kompaniesührer
selbst hatten jeder zu seinem Teil an diesem
Werk mitgeholfen.

Markante Sitze des Führers und Obersten
Befehlshabers schmücken nun die Wände. Bilder
aus deutscher soldatischer Geschichte ergänzen die
Worte. Dort sieht man das Feldzeichen
jenes Regimentes, dessen Ueberlieferung
das jetzt an der Front kämpfende aktive Regi¬
ment weiterführt . Das Maschinengewehr der
Neuzeit und die alte Kanone des Jahres 1534
stehen sich im Bild gegenüber. Sogar Szenen
aus dem Kampferleben der aktiven Truppe aus
dem vorigen Jahr sind hier in künstlerischer
Ausführung als Wandbild festgehalten: Der
Einsatz verschiedener Kompanien bei Rotterdam
und der Durchbruch eines Infanterie -Regiments
durch die Maginot -Linie und ein Flußüber¬
gang im Artilleriefeuer des Westfeldzuges.

Alles haben Soldaten selbst geschaffen . Sie
wollten keine künstlerische Tat vollbringen,-
sondern nur ihre Kaserne wohnlich gestalten.
Sie haben damit etwas getan , was wir ihnen
danken müssen . Das deutsche Heer hat also
nicht , wie unsere Gegner es so gerne sagen,
Männer mit Kadavergehorsam in seinen Rei¬
hen . sondern stolze , ihrer Aufgabe bewußte
Kämpfer.

Die Heeresverwaltung gebührt Dank dafür,
daß die Kaserne nicht mehr der Inbegriff eines
blutleeren Drills ist. sondern das Sinnbild sol¬
datischer Zucht und Ordnung , in denen die
Lebensauffassung unseres Volkes sich auszu¬
drücken und zu behaupten versteht.

DasieltverkzeiW für -te Frontsoldaten
Sammlung ln -er kommenden Wo che -urch DAF. und SMer-Äugen-

T Eine gute Freizeitgestaltung
läßt die Soldaten an der Front , soweit sie auf
einem ruhigerem Frontabschnitt stehen , die Be¬

schwerden der Witterung leichter ertragen. Sehr
beliebt bei den Soldaten sind Bastelarbei-
t e n . Mancher entwickelt sich in den stillen Stun¬
den auf einsamen Posten zu einem wahren
Künstler. Nun fehlen aber die Werkzeuge . Da
muß wieder die Heimat aushelfen.

Die Deutsche Arbeitsfront ist mit
der Durchführungder WerkzeugsammluiHbeauf-
tragt worden. Sie Wendet sich an alle Berneoe,
aus eigenen Beständen oder aus dem Eigentum
der Betriebsangehörigen geeignetes Werkzeug
zusammenzutragen, damit es an die Front ge¬
schickt werden kann . Eine entsprechende Auffor-
derung ist schon an die Betriebsführer und die
Obmänner des Betriebes , die dafür in Frage
kommen , hinausgegangen. Eine wertere
Fundgrube geeigneter Werkzeuge rst der

Haushalt , der Kinder besitzt. Fast jeder Junge
hat eine Laubsäge gehabt. Sie muß heute an
die Front geschickt werden. Um nun diese Be¬

stände zu erfassen , hat die DAF. die Hitler-
Jugend gebeten, in den einzelnen Haushaltun¬
gen nach den Werkzeugen zu fragen. Die Jun¬

gen werden am M r t tw o ch n a chinitta g die

zusammengesuchten Werkzeuge abholen. Es ist
klar, daß nicht jedes Haus etwas hat . Aber es
wird schon einiges zusammenkommen . wenn dre
Kinder des Hauses mitsuchen helfen.

Diese Sammlung ist von der Wehrmacht an¬
geregt worden. Sie wird auch dafür sorgen , daß
alle Sachen aufschnellstemWege andie
Front kommt , damit unsere Soldaten , soweit
sie nicht im täglichen kämpferischen Einsatz
stehen , ihre Freizeit angenehm gestalten können.

Eine Liste der gefragten Werk¬
zeuge lassen wir noch einmal folgen, damit
jeder weiß, was er für Mittwoch zusammensuchen
soll.

Es werden dringend benötigt:
Laubsägen, Laubsägetischchen mit Zwingen,

Laubsägeblätter (3 und 6), Schraubzwingen, ge¬
federte Wäscheklammern oder Fotoklammem,
Feinsägen (Fuchsschwänze ), Holzraspeln, Pa-
rallel -Schraubstöcke . Hämmer (Schlosserhämmer) ,
Rundzangen. Reißzangen, Kombmationszangen,
Hohlbeitel (Hohleisen, kleine Geißfüße) , Steck¬
beitel, Flachbeitel, Holzhämmer, Brustbohrer,
Drillbohrer oder Handbohrmaschinen, sechs mit
zugehörigen Bohrersätzen, Spiralbohrer , Schnitz-
messer (auch Taschenmesser ) , Flachhobet, Meter¬
maße, Zollstöcke, Stahlbandmatz oder Bandmaß,
Zusätzliches Werkzeug : Haarspindel mittlerer
Größe, Flachpinsel zum Streichen größerer
Flächen, Reißzeug, Reißzwecken , Bleistifte, einige
Tuben Kalkleim, Zeichenhefte , durchsichtiges
Planzeichenpapier, Scherenschnittpapier, Scrib-
tol, oder schwarze Tusche , Plattenfedern und
Vreitfedern, Schneidefedern, Farbkästen. Deck¬
farben (Plakatfarbe ) , kleine Silhouettenscheren,
Farbstifte. Glaspapier usw .) .

Weener
W Für Tapferkeit ausgezeichnet. Unteroffi¬

zier H . Lührsen aus Weener wurde mit dem
Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet.

Fz Immer neue Spender gehen ein. Als
neue Spender zeichneten sich in die Lifte ein:

ollamt Weener, Stumpe, Kurt Smidt , Justus
- eemhuis, Johann Klock, Klostergut Dünebroek,
Arbeitsamt Weener, Bierbrauerei Ludwig R.
Hesse GmbH ., E. M . Willms , Jungmädel Wee¬
ner, Telegraphen-Vautrupp Weener, Johannes
Eeisemeier, H . Loden , Amtsgericht Weener,
Firma Vleeker , Filiale Weener, Meinders,
Kramer, Midlum , Gärtnerei Ehr . Wolters.
Schwester Henny v . Hasseln , Belegschaft des
Krankenhauses Reiderland, Tierarzt Busemann,
Gärtnerei I . Bußmann, Gebrüder Frerichs-
Kirchborgum, Gemeinde Wymeer, Gemeinde
LLapelmoor, LheLa Loemanv, LuktürMtsr lL»e»

man, Lehrer Hermann Meyer , Dr . med. Meyer,
Ditzum . Die Ausgabe der Eintrittskarten er¬
folgt ab 1. Dezember in der bekannten Vor¬
verkaufsstelle.

O Kein Kriegshilssdienst für Maiden ans
der Landwirtschaft. Da in der Landwirtschaft
keine Arbeitskraft entbehrt werden kann , hat
der Reichsarbeitsführer dem Wunsche ^>es
Reichsbauernsührers Rechnung getragen, keiner¬
lei landwirtschaftlicheBerufsangehörige zum
Kriegsdienst heranzuziehen. Die Dienststellen
des Weiblichen Arbeitsdienstes sind für die
FriihjahrsentlassunHen angewiesen worden, die
mithelfenden Familienangehörigen aus land¬
wirtschaftlichenBetrieben, alle in der Land-
wirtfchaft Berufstätigen und jene Arbeits¬
maiden, die in landwirtschaftliche Berufsaus¬
bildung gehen , nach sechs Monaten, also
nach Ableistung der Arbeitsdienstpflicht, aus
de» -kichrarbsüödienft zu entlasse «.

MeberüeutsMe Umschau
Schwarzschlächter mit dem Tesching

DF Zwei Einwohner aus Thals hatten sich
widerrechtlich ein Schwein gekauft uns versucht,
das Tier gleich auf dem Heimweg zu schlachten.
Sie suchten sich eine geeignete Stelle im Wald«
aus , um ihren Plan auszuführen. Das geschah
auch , und zwar — mit einem Tesching . Der
Schuß war aber von Vorübergehenden gehört
worden, so daß die Polizei bereits zur Stell«
war , als die beiden Männer am Abend wieder»
kamen , um ihr inzwischen im Walde vergrabe¬
nes Schwein abzuholen. Einer der beiden war
bereits wegen Wilderns vorbestraft.

Die Gäste übers Ohr gehauen
DF Unter grober Irreführung der Gäste hatte

ein Oberkellner in einer Magdeburger
Gaststätte für ein Glas Bier , das nur 49 Pfa.
kosten durfte, den Preis für ein Glas Spezial-
bier, das heißt 60 Pfennig genommen. Er
wurde daraufhin vom Regierungspräsidenten in
Magdeburg wegen Verstoßes gegen die Preis¬
stoppoerordnung in eine Ordnungsstrafe von
tausend Reichsmark genommen.

Selbstmörder wirst sich vor den Zug
O Auf dem Gelände des Heider Bahn»

Hofs wurde die Leiche eines 73jährigen Renten¬
empfängers aus Wesselburen furchtbar verstüm¬
melt aufgefunden, der sich in selbstmörderischer
Absicht von einem Zuge hatte überfahren
lassen.

Unser Sportdienst
Mellenerster stellt sich ln Nor-en
W Am letzten Nooembersonntagstehen um die Oftfri «,

stich« Fatzballmeisterschis » zwei wichtige Begegnungen auf
der Karte. In Norden empfangt der Turnverein den
auenblicklichen Tabellenersten , Spiel und Sport Emden . —
TuSvg. Aurich weilt beim VfB. Stern in Emde » ,» 8 -st.
Beide Tressen versprechen guten Sport,

BfB . Stern ^Emden — TuSvg . Aurich
W Selbst ans dem SA.-Platz wird der BsB. Ster»

gegen die tüchtigen Auricher Säst- leine» leichten Stand
hoben . Er wird vor allen Dinge » mit iver storlcn Elf
autretrn und mit guten Leistungen answarten müsse» ,
wenn er beide Punkte schassen will . Der Papiersorm
»ach gilt Aurich als Favorit. Beginn ist IS Uhr.

TV. Norden — Spiel und Sport Emde«
W Die grotze Ueberraichang im Kamps um dt« Ostsriesi»

Ich« Fntzballmeisterschas « ist zweisellos der Neuling Turn¬
verein Norden . Die beiden erste « Panktspiele kannte er
aus sremden Plätzen gegen Mannfchaiteu wie Germanin
Leer und BfB. Stern überraschend für sich entscheiden.
Am Sonntag wird , r den derzeitig «» TabellensllhrerSpiel
und Sport Emden ans dem Norder Iahnplatz empfangen.
Beide Mannschaften dürsten sich eine » spannende » Kampf
unter der Leitung von D a h l « n » sK . M.) liefern.
Ans den Ausgang des Spiel«» dort man mit Recht ge¬
spannt sein . Der Turnverein Norde » wird in solgende«
Ausstellung den Kamps oosaehme » :

Iesle ; Kaiser, Roggenlamp; Metzer , Nolenplünler, Spier;
Tappermann, Petr, , Bollbrecht . Weitzenbar », Schwenble «.
— Borher tressea sich die beide » Ingendinonn»
sch aste» io einem Freundschaftsspiel . Anftotz : 11 Uh«.

Banuelf Leer — Lehrerbildungsanstalt Juist
D Um sür das am 7. Dezember ftattsindend« Bann»

answahlspicl gegen den Bann Emde » die wirtlich best«
Auswahl des Bannes heranszusinden spielt am Sonntag
eine Auswahlelf des Bannes Leer gegen die Iptelstark«
Mannschaft der Lehreransbildungsaustalt Inist, die eene«
schwer zu schlagenden Gegner abgeien dürste . Di « Aus»
wahlels lautet: Lammers; lllens , Knipp ; P . Ahler»,
Fallen, Kramer; Henning , Wessel». Richter , Schulte , K»ip,
per . Nach der Pause werden einig« Spieler ansgewechselt
werden . Anstotz 11 Uhr , Leer , PsL.-Pl - tz.

Die Spiele »m die Bannmeisterschast werden mit einem
Spiel der Gruppe 8 fortgesetzt , und zwar spielen di«
Gefolgschaft «» Langhvlt »nd Ostrhauderfehn
in Langhalt. Der Ausgang dieses Spiel» ist nngewih.

DF Jemgum. Im hohen Alter verstor¬
ben. Hier starb an ihrem Geburtstage dis
Witwe des verstorbenen Bauern Albrecht
Voekhoff im Alter von 83 Jahren.

DZ Jemgum . Der BDM . bastelt Weih¬
nachtsgeschenke. An bestimmten Abenden
versammelt sich der BDM . , um Bastelarbeiten
für das Weihnachtsfest herzustellen. Wie
verlautet , soll nach Beendigung eine Ausstellung
der fertigen Arbeiten stattfinden.

Pspenbufz
DF EehilfenprAfung bestände« Eesine Tn»

geln aus Papenburg , Mittelkanal links 13, be¬
stand ihre Eehilsenpriifung vor dem zuständigen
Prüfungsausschuß der Wirtschaftstreuhänder in
Bremen mit dem Prädikat „gut"

. Lehrherr war
Bücherrevisor Stephan Reh bock . Papenburg.

T Will Vesper liest . Zur Eröffnung der
Winterveranstaltungen des Papenburger Ver¬
eins für Literatur und Kunst las der
bekannte westfälische Erzähler Will Vesper . Dis
zahlreich Erschienenendankten dem Dichter mit
herzlichem Beifall.

Es wird verdunkelt von 17.15 llhr bis 8 .45 Uhr

HIllee-Jngend-Feuerwehr, Leer
Sonntag g Uhr Osterstegschnle.

Hitler-Iugend, Etsvlgsch -st 1,881, Helss -ld «. Sonmrbenij
21 Uhr bei der Schule Heisfelde antreten.

Hitler-Jugend nn» DJ ., Standort Leer . Sonnabend » ,,1S
Uhr beim HI . -Heim zur Filmstunde antreten.

Hitler-Jugend, Kesolgschast 5/881, Lag » Schar 1 und L
treten Sonntag S Uhr Sportplatz an.

Hitler-Jugend, Kesolgschast 21/L81, Neermoor. Die gesamt«
Gefolgschaft tritt Sonnniag 10 Uhr Schulhof Neermoor
zum HJ .-Dienst an

Hitler-Jugend, Veenhusen . Sonntag 10 Uhr bei der
Schule Veenhuser -Kolonie.

BDM. , Gruppe 2. All - Mädel, die Karten für di- Ju»
gendfilmstunde haben , Sonntag 8,15 Uhr beim „Tivoli'«
antreten.

BDM. , Gruppe s. Morgen früh 8,15 Uhr Leim „Tivoli"
zur Jug -ndsilmstund - antreten. 20 Rps. mitbringen.

BDM., Gruppe 1. Spnntag .8,15 LHr Filmstunde jU
..Tivoli».



Der Wannsegler / V°°Hans Riebau

W Wir waren sehr böse , als wir von der
Krönt weg in einen Sonderlehrgang mugten,
der möglicherweise sehr nötig , bestimmt aber
nicht so wichtig war , wie das , was vorn an in
unserem Seefliegerhasen zu erledigen war.
Schon am ersten Abend sahen wir alle rnit
Hauptmann Bell , dem Lehrgangsleiter , zusam¬
men bei einem Clas Bier , es war gemütlich
und lustig , wie es sich gehört , und nur Ober¬
feldwebel Körtz war still und stumm . Bis schliess¬
lich der Hauptmann rief : „ Was haben Sie
eigentlich , Kürtz ? Können doch sonst so prächtige
Geschichten erzählen . Na , mal los !"

Kört , wand sich auf feinem Stuhl . „Ich weih
nicht , Herr Hauptmann . . ."

„Unsinn . Ganz genau wissen Sie ' s . Zum Bei¬
spiel die Geschichte vom Wannsegler , kennen die
Kameraden die schon? "

„Nein , Herr Hauptmann .
"

„Also los . erzählen !"

Das war ein dienstlicher Befehl , und so gab
sich Oberfeldwebel Körtz , obwohl er sich offenbar
nicht ganz wohl fühlte , einen Ruck und fing an
zu erzählen:

„Ja . das war ein paar Jahre vor dem
Kriege . Tr trug damals einen Spitzbart und
sah aus wie ein Korvettenkapitän . In Wirk¬
lichkeit aber war er Elektroingenieur oder so
was und der einzige Zivilist in unserem Norv-
feefliegerhorst . Wir mochten ihn alle gern , nur
einen Fehler hatte er . Auf dem Wannsee war
er ein paarmal Regatta -Sieger gewesen . Don
diesen Siegen erzählte er , wo immer es nur
irgend girm , und so hish er denn im Flieger¬
horst : der Wannsegler .

"

Körtz nahm sein Ela » , trank und fuhr fort:
„Aber er sollt « nicht allzu lange bei uns blei¬
ben . Eines Tages ging er zum Kommandeur,
bat um seine Versetzung zu einer Landflisger-
formation . und kurz darauf war er weg ."

„Und warum ? " fragte der Hauptmann Velk.
„Das ist schnell erzählt "

, sagte Oberfeldwebel
Kord . Eines Tages sollten wir zwei Boote von
der Werft in Wesernründe holen , eine Barkasse
und einen Kutter , und da es — obwohl erst
März — schönes Wetter und frische Brise mar,
hatte der Kommandeur gesagt : „Meinetwegen
könnt ihr bis Helgoland segeln . Aber dann
nehmt den Wannsegler mit ."

Wir waren natürlich Feuer und Flamme , und
der Wannsegler erst recht . Als er aber in We-
sermllnd « in der Barkalse und an der Pinne
sah . ergriff ihn das Regattafieber , und er rief
zu mir — ich hatte das Kommando auf dem
Kutter — herüber : .Wettfahrt , meine Herr¬
schaften ! Ein alter Wannsegler will dem alten
Mariner mal zeigen , was eine Harke ist !"

Und damit brauste er los . Der alte Mariner,
da » war ich , und natürlich ärgerte ich mich ein
bihchen - Nicht zuletzt auch darüber , dah er eine
Regatta mit ungleichen Booten anfing , denn
unser Kutter hatte gut zwanzig Quadratmeter
weniger Segel als die Barkasse und lag auch
nicht gut ln der See.

Wir « fielen dann auch gleich in den ersten
fünf Minuten zurück, liehen Regatta Regatta
sein und wären In aller Ruhe nach Wangerooge
— der vorgesehenen Zwischenstation — gessgelr,
wenn nicht-

Wenn nicht Gefreiter Spieka — in Zivil
Granatfischer — plötzlich aufgcstanden , in den
Wind und in den Schlickdunst geschnüffelt und
gesagt hatte : „ Herr Oberfeld , wollen wir
die Regatta gewinnen ? "

„Mach keinen Quatsch >" rief ich , aber Soieka
setzt« uns langsam und eindringlich auseinan¬
der , wie man eventuell , und dah — — und
wenn man — — und als genau acht Stunden
später die Barkasse im etngcschlasenen Abend,
wind In die Blaue Balje — den Hafen van
Wangerooge — schlich, da sahen wir schon längst
auf dem Anleger , strampelten mit Armen und
Beinen und riefen Hurra.

Der Wannsegler stand bleich und stumm an
der Pinne , und nur ein Regattasegler kann er¬
messen . was in seiner Seele angesichts der Tat-

Nordischer Humor
2m Büro

„Hören Sie mal . Müller "
, sagt der Chef zu

dem neuen Angestellten , „ unser Kassierer ist
krank geworden ! Ich würde Sie nun gern mal
zur Bank schicken , um Geld zu holen — wenn
ich nur wüßte , ob ich mich schon auf Sie ver¬
lassen könnte !"

Wie hoch ist denn der Betrag ? " fragt der
funge Mann . (Äftenpostenld

Nach dem Abendbrot
Ma-, .Was machst du denn heute abend,

thtlde ? " fragte der Gatte.
„Ich werde einige Briefe schreiben "

, antwor¬
tete die Gattin , „Zeitung lesen , etwas Rund¬
funk hören und so weiter !"

„So , und wenn du bei und so weiter bist,
dann se ' doch bitte so liebenswürdig , und näh
an meiner Weste einen Knopf an !" sAllersfd

Nach der Untersuchung
„Klagt denn Ihr Mann über Durst , Frau

Bernecke ? "

„Das ist es fa gerade , Herr Doktor — er klagr
nicht , er freut sich darüber !" (Vara Nöjenfd

Vor Gericht

„Und als der Angeklagte Ihnen di « Ohrfeige
gegeben hatte , was geschah dann ? "

„Dann , Herr Richter . . dann gab -er mir
hoch eine dritte !"

„Sie wollen wohl sagen eine zweite ? "

„Nein , Herr Richter . . . die zweite Hab ich
ihm ja gegeben !" sHusmodernld

Der Vater ruft aus dem Fenster

„Gerda , was machst du denn noch unten ? "

„Ich stshe hier und bewundere den Mond !"

„T , — vann sage doch dem Mond , er soll sein
Fahrrad nehmen und nach Hause fahren , und du
lömm herauf und geh ins Bett !" sLektyrld

sache vorging , dah er nicht nur von einem
kleineren Boot überholt war , sondern dah er
die Ueberholung noch nicht einmal bemerkt
hatte ."

„Allerhand "
, rief die Tafelrunde . „Und

weiter ? "

Weiter ging die Regatta am nächsten Mor¬
gen "

, fuhr Körtz fort . „Nachdem der Wann¬
segler in unseren Kutter gekommen und ver¬
geblich nach heimlich eingeschmuggelten Außen¬
bordmotoren oder Dampfmaschinen gesucht
hatte , stieg der zweite Start , und der Wann¬
segler ries : „Meine Herren , den Törn nach Hel¬
goland gewinne ich , oder ich freh einen Besen !"

Eg war noch sehr früh . Der Dunst , der über
dem Wasser lag , war säst noch Nebel , der Wind
lieh sich Zeit , und so trieben die Boote mit
schwabbernden Segeln langsam auseinander
und auher Sicht.

„Schade . . ." , seufzte ich , und meine Leute
muhten genau , was ich meinte . Als wir fünf¬
zehn Minuten getrieben waren , da sagte mit
einem Male Gefreiter Spieka : „ Er muh ihn
doch fressen , Herr Obcrfeld !"

„ Wer ? " rief ich , „wer muh wen und warum
fressen ? "

„Der Wannsegler den Besen "
, sagte Spieka,

und dann setzte er uns langsam und behutsam,
wie die Eranqtfischer es tun . auseinander , wie
er sich den weitere, ; Verlauf der Regatta ge¬
dacht hatte.

Als die Barkaffe am später Nachmittag in
den Helgoländer Hafen einlief , lag unser Kut¬
ter längst da , wie sahen auf der Pier , strampel¬
ten mit Beinen und Armen und riefen Hurra.

Dem Wannfegler aber hatte es wohl einen
Knacks gegeben . Er fragte nichts , er ah nichts
und schlief nicht , und am nächsten Tag ging er,
wie schon gesagt , zum Kommandeur und lieh
sich ins Binnenland und zum aktiven Dienst
versetzen , und dies war die Geschichte vom
Wannsegler ."

„Eine schlechte Geschichte"
, sagte Hauptmann

Bell , „die Hauptsache fehlt ja ! Wie bat denn der
kleine Kutter die grohe Barkasse zweimal
schlagen können ? "

„ Sehr einfach"
, lächelte Körtz, „ unser guter

Spieka war ein Teufelskerl , und da gerade
Dreiviertelflut und richtiger Wind war , segelte
er den Kutter nicht die Weser hinunter und
dann von Norden durchs Fahrwasser nach Wan¬
gerooge , sondern mitten durchs Wattenmeer,
durch das neue Brack , durch Priele , die nur ein
Eranatfischer kennt , und schnitt damit gut neun
Seemeilen ab,"

„Teufel auch !" rief Hauptmann Velk , und
seine Augen blitzten seltsam auf , „ aber auf dem
Weg nach Helgoland gibt ' s keine Priele und
kein Wattenmeer ."

„ Nein "
, sagte Oberfeldwebel Körtz , „ aber da

gab ' s , wie der Gefreite - Spieka wuhte , den
Minenleger M 11. der uns in Schlepp nahm
und in einem schönen runden Bogen um die
Wannseglerbarkasse herum nach Helgoland
brachte , und da es gerade der erste April und
die Regatta überhaupt keine richtig « Regatta
war , sondern - "

Körtz stockte.
„Sondern nur « ine blödsinnige fixe Idee von

diesem Wannsegler "
, lachte Hauptmann Velk,

bringen Sie mir jetzt endlich sofort meinen
Besen !"

„Jawohl , Herr Hauvtmannl " rief Körtz und
sprang auf , und nunmehr endlich wuhte auch
der letzte von uns , dah niemand anders der
Wannsegler war als der Hauptmann selber.

/ Von Wilhelm Lennemann

As Hatte da einer Rüben in der Stadt ver¬
laust und fuhr im Dämmern heim . In her
Mitte des Weges lag ein Gasthaus , vor dem
jeder zu halten pflegte . So auch der unsre.

In der Schenke traf er einen fremden Wan¬
dersmann . Lustig sah sein Gesicht aus , in dem
Schelmcnaugen blinkten.

Der Fuhrmann setz : e sich mürrisch an den
Tisch.

„ Lustig , Bauer !" munterte ihn der Bursch « auf
Der andere Iah kaum auf . „Ihr seid fremd

hier "
, entgegnet « er gramig , „ ansonsten würdet

ihr nicht so sprechen : mir ist vor acht Tagen
mein Weib gestorben !"

„Drum eben "
, kam die Antwort , „wiht ihr

doch in der Kammer der Grohmagd so wohl Be¬
scheid wie in der eurigev ! Drum noch einmal,
Bai " r : Lustig ! — Wann wir die Hochzeit sein ? "

fuhren die Augen des Mannes giftig auf den
Spötter : „ Haltet euer loses Maul !" Und er hob
die Faust wieder den Burschen , — lieh sie aber
gleich wieder sinken : ein erstauntes Erkennen
glomm in ihm : . .Seid ibr nicht der Till , der mir
vor etlichen Jahren zur Ernte aushalf ? Wohin
weht euch Heuer der Wind ? "

„Hab in der Stadt za tun "
, wich der Spaß¬

vogel aus , „bin aber müd , und es dunkelt ara,
such

' drum einen Dummen , der mich hinfährt !"

„Da werdet ihr heute keinen mehr finden:
und mich macht ihr nicht wieder dumm !" höhnte
der Einheimische.

„ Wär auch vergebliche Müh : denn ihr seid' s
schon! — Aber mit Verlaub !" Und damit stand
der Till auf und schritt durch die Hintertür in
den Hof . ,

Der Fuhrmann vertrank seinen ^ orn : „Ein
Satanskerl I Hab ihm vor zwei Jahren den
Taglohn um einen Eroscben gemindert , dieweil
er immer seine Narreteien getrieben und a :cht
geschafft , wie es sich gebührte , da hat er gedroht,
er werd es mjr schon lohnenl Nun ticht er aus
mich : aber ich sürcht ihn nicht !"

Indem kam Till zur Vcrdertür wieder hinein
„ Meint schon, ihr wäret mit der Zeche auf

und davon gegangen !"

„ Gelüstet ' s euch nach m«Inem Verzehr : da
greift in den Beutel , und ich weis euch mein
Wunder im Stalle , nach dem ich gerade ge¬
schaut !"

„ Was für eins ? " fragte der Bauer , alleweil
begierig , etwas aus der bunten Welt da
draußen zu sehen.

„
' S ist ein Kälblein , hat den K>opf , wo ein

anderes das Hinterteil und dieses , wo ein an¬
deres den Kopf ! — Und so ist ' s auch mit den
Beinen ! Will damit in die Stadt zu den Pro¬
fessors der Gelehrtenschule , damit sie Gottes
Spiel in der Natur daran zeigen !"

„ Mein , das ging uns auch an !"

Zu Dritt gingen sie in den Stall . Da spreizte
sib der Till breit vor einen Verschlag und run¬
dete seine Rechte mit gewichtiger Gebärde hin¬
ein : „Da schaut , was noch nie in der Welt ge¬
wesen und nimmer wieder sein wird !" Und w - es
auf ein Kalb , das er mit dem Schwanz an den
Futtertrog gebunden , wo doch ansonsten der
Kopf war.

Der Wirt brach in ein Helles Gelächter aus.
Dem Gefoppten aber schlug der Zorn rot ins
Gesicht : „Du Narr da kehrs Kalb um , und es
ist alles recht !"

Unter diesem Wassersturz zerknickte schelnts
die stolze Gebärde Tills , unter schreckhaften
Augen stöhnte er : „ Da habt ihr recht ! Bei Gott'
Aber sagt

' s um aller Heiligen willen nicht
weiter . >onst ist mein Wunder ein Nichts und
mein Beutel bleibt leer !"

Der andere fühlte sich nun ganz groß : und
Till demütigte sich wie ein Schulbub vor ihm
und sah hernach wie ein Dummrian neben ihm
am Tisch. Der Wirt aber war begierig , wie das
Spiel enden werde , denn er traute dem Till
nicht.

Der Fuhrmann aber sah und trank wie ein
großmächtiger Herr , bis er seiner Beine nicht
mehr mächtig war . Da kam ihm das Elend an
und er begehrte heim.

Till geleitete ihn hinaus ins Dunkel zu
Pferd und Wagen : hob ihn auf den Sitz und
trieb mit einem „ Jü !" das Tier an . Und das
ging , wie es stand , geradeaus seinen Weg.

Der Wagen ächzte i >, die Nacht . Und sein
Herr sah zusammengekauert auf seinem Brett
und lieh dem Gaul Willen und Weg . Der
kannte die Straße ohne ihn und klapperte dahin
in gleichmäßigem Tritt . —

Auf einmal stand es still , wie gehalten vor
einer düsteren Wand . Da rührte sich ein Leben¬
diges in der Hinteren Waqenecke . und der Till
sprang mit einem hohen Satz zur Erde : „ Habt
Dank , das, ihr mich heimgefahren , wie ich

' s euch
vorausgesagt !"

Der Schläfer wachte auf und rieb sich die
trunkenen Augen : Da stand sein Wagen vor
dem geschlossenen Stadttor . Er griff nach ^ r
Peitsche , schlug in das Lachen des Narren.

„ Ein Wunder , ein zweites Wunder : nun zer¬
schlagt auch das !"

Der Fuhrmann war plötzlich ganz nüchtern:
„ Ihr habt mir den Wagen vor dem Krug um¬
gekehrt , Hansnarr , ihr ! — Hütet euch, das, euch
meine Fäuste nicht zu fassen kriegen !"

Till war schon ins Leutepförtchen geschlüpft:
„Haltet das Wunder und verschweigt es wohl;
könnt sonst ein Lachen daraus werden , darin¬
nen eure ganze Klugheit ersäuftI"

Und sein Lachen überklingelte den Fluch des
andern , der mit viel zornigem Hü und Hott
Pferd und Wagen zur langen Heimfahrt wandre

/ Von Hans Gäfgen

W Ms der berühmte Schauspieler Unzsl-
mann im Spätherbst 184Ü in Stuttgart bei
dem Wirte Freitag logierte , vergebens hoff -.nd,
das, er auf der dortigen Hofbühne ein Gast¬
spiel absolvieren könne , hate er eine so be¬
deutende Zeche gemacht , daß der Wirt ihm
nicht mehr borgen wollte

Eines Morgens flüsterte ihm der Kellner
auch wirklich zu , das, Herr Freitag nachher zu
ihm kommen und sich seiner Schuld auf irgend
eine Weise versichern welle.

Unzelmann dankte für die Nachricht , ging
auf sein Zimmer und setzte sich heftig weinend
vor seinen geöffneten , ziemlich leeren Koffer

Herr Freitag trat herein und sagte : „Warum
weinen Sie denn so sehr , Herr Unzelmann ? "

„ Ach !" seufzte dieser , „ so mich ich mich denn
vom dem Kleinod trennen , das mir so sehr
ans Herz gewachsen ist .

"

„ Wae haben Sie denn für ein Kleinod ? "

„Sehen Sie diesen grünen Frack da ? Dieser
Frack ist von meinem unvergeßlichen Paten
Goethe . Sie wissen doch, daß mich Goethe aus
der Taufe gehoben hat ? Und nun werde ich
das Kleinod versetzen müssen , um Sie , würdi¬
ger Herr Freitag , befriedigen zu können , denn
das erwartete Geld von Berlin bleibt doch ein
bißchen zu lange aus !"

Herr Freitag hatte Mitleid und sagte:
„Nun . nun . wenn der Frack wirklich von Goethe

stammt , so brauchen Sic ihn nirgends anders
zu versetzen , als bei mir : so viel wie ein
anderer darauf gibt , gebe ich auch ."

Heftig weinend , nahm Unzelmann den Frack,
küßte ihn wohl zehnmal und rief : „ Ja , den
hat der unsterbliche Goethe getragen , und
wenn ich ihn hätte verkaufen wollen , hätte
ist erst gestern von einem Engländer tarnend
Pfund bekommen können . Aber , nein , nein'
Ich kann Mich nicht auf immer von ihm
trennen !"

Nach längerem weiteren Jammern verstand
sich Herr Freitag nicht nur dazu , die Zeche
einstweilen unbeachtet zu lassen , sondern lieh
dem Künstler sogar noch eine namhafte Summe.

Abends pflegten sich im Gastzimmer des
Herrn Freitag mehrere Hofschauspieler ein¬
zufinden : ihnen zeigte der Wirt selbstgefällig
und stolz die eroberte Antiquität.

Auf einmal sprang Dobritz auf , besah das
Kleidungsstück genau und sagte : „Esel der du
bist ! Kennst du denn meinen grünen Frack
nicht mehr ? Ich habe ihn vor ein paar Tagen
Unzelmann geschenkt, weil er doch gar zu
lumpig angezogen war ."

Beschämt und voller Wut eilte Herr Frei¬
tag auf Unzelmanns Zimmer , aber der Schau¬
spieler war verschwunden und ließ sich auch
nie mehr bei dem Wirte blicken , um Goethes
Frack abzuholen.

Advent. Scherenschnitt : Anita Junghan»

Fenstern mit Nebenabsichten
Von Earl H . Sckoon

M Bayerische Blätter berichteten unlängst
von einem jungen Mann , der das Fensterln,
eine im Süden unseres Vaterlandes sehr be » ,
liebte und geübte Art des Umganacs mit jun¬
gen Mädchen , also eine Herzensangelegenheit,
dazu benutzte , beim Fortschleichen in dämmern¬
der Morgenstunde schnell auch noch der Wurst¬
kammer des Bauern einen Besuch ab .zustatten
und einen Schinken mitgehen zu heißen!

Nun mag es durchaus der Sinn dnd der
Zweck nächtlicher Kammcrbeluchc in Bayern
sein , die Mädchen in den Strudel seelischer
Verwirrungen zu stoßen . Aber von Liebe zu
flüstern , und an Schinken denken , die roten,
runden Bäckchen der Liebsten zu streicheln und
in Wahrheit die roten runtzen Schinken in der
bäuerlichen Räucherkammer

'
.zu meinen , da»

allerdings läßt einen Grad abarundtiefer Ver¬
dorbenheit erkennen , die ihresgleichen suchen
muß ! Daß ein junger Mann ein junges Mäd¬
chen küßt und dabei in Vorfreude auf ein
späteres fettes Esten schmatzt, daß er in den >
Armen einer Maid ruht und dabei auf Weg«
sinnt , wie er am besten in die Wurstkammer
gelangt , um die liebliche Rundung eines ge- ^
räucherten Schinkens an die Männerbrust zu
drücken , das ist — mit Ber aub gesagt — ^
so ungewöhnlich und einmalig , daß es verdient , ;
in der Alttagsgeschichte verzeichnet zu werden.
Siebenmal mißbrauchte der junge Mann die >
Herzensbetörung der Mädchen . Siebenmal stieg
er in ein anderes Kammorfenstcr . und sieben¬
mal besuchte er nebenbei eine andere Wurst-
kammcr . Sieben Schinken eignete er sich auf
dies«. Weise an ! f

Allein die Zahl sieben brachte ihm kein -
Glück!

Eines der Mädchen hatte insgeheim heim¬
lichen Kummer , so schnöde hintergangen zu
sein . Und so geschah es , daß bald alle sieben den
gleichen Kummer hatten . Dem Missetäter hätten
sie großzügig vielleicht noch verziehen , daß er
allen sieben den Vorzug gegeben . Daß es ihm
aber beim Fensterln , dem landesüblichen
Brauch der Liebe , überhaupt nicht um di«
Mädchen , sondern um die Räucherschinken ging,
erachteten sie als eine Beleidigung ihrer Mäd¬
chenherzen , die sie finster brütend zu rächen sich
entschlossen . In der Tat . ihre Rache war un - >
barmherzig : aber nur eine solche konnte die'
lodernde Glut ihrer Enttäuschung lindern . Un¬
ter der Drohung einer Anzeige wegen Diebstahls
(nicht der Herzen , sondern der Schinkens zwan¬
gen sie den jungen Mann , beim häßlichsten
Mädchen des Dorfes zu fensterln .

' Daß in der
Folgezeit Ereignisse eintraten , die den Lreb-
Haber veranlagten , dieses Mädchen zu ehe¬
lichen , mag Balsam mr ihre Herzen gewesen
sein . Wir wissen es nicht . Sicher aber ist. daß
der junge Mann hinterher noch erfahren hat,
wie versalzen die Schinken waren , auf die er er
beim Fensterln abgesehen hatte . Er bätte viel¬
leicht — und das ist die Moral dieser Geschichte —

doch bester getan , sich mit einem Mädchenherzen
und im übrigen mit der Hundertgrammeng«
der Fleischkarte zu begnügen.

Welch ' bitteren Beigeschmack wird für ihn
zeitlebens ein Schinkenfrühstück haben!

Ausdrucksbilder

Achten wir einmal darauf , in wieviel Bil¬
dern wir sprechen , um uns verständlich zu
machen und vor allem , um uns lebhaft und
eindringlich auszudrücken ! Vielleicht kommen
wir dem Zauber der Sprache nirgends naher
als hier . Ein einziger Bereich soll uns Heu"
weisen , was er der Sprache an Ausdrucksbil-
dern zufllhrte : das Schützensost , Jahrhundert»
hindurch das beliebteste Volksvergnügen , ha!
eine Fülle ' von Bildern hinterlassen , die . heute
noch lebendig , meist kaum mehr bemerkt werden.
Da galt es , den an der Stange angebrachten
lebendigen Hahn zu treffen , der natürlich den
Bolzen zu meiden suchte. Aufpassen wie ein
Schießhahn sagen wir und den Vogel ad«
schießen . Ln späterer Zeit trat an die Stelle der
lebendigen Opfers die Schießscheibe mit bemal¬
ten Ringen . Fortan mußte man ins Schwarz«
treffen , besser noch den Nagel auf den Kopf , der
inmitten die Scheibe hielt . Solch Nagel hieß
auch der Zweck, wie wir noch jetzt von Rerii-
zwecke oder Kammzwecke sprechen . Wieviel hun¬
dertmal nennen wir heute unsern Zweck oder
unsere Absicht , ohne n , ahnen , wie dann!
eigentlich der kleine Mittelpunkt der Zielscheibe
gemeint ist. Steht der Schütze in den Schran¬
ken, so ist er im Stande zu schießen : gelegent¬
lich durste er sich auch für den Schuß in den
Stand setzen. Nun betrachtet er sein Ziel und
legt darauf an . Hoffentlich kommt der Bolze»
des Schießenden nicht zu kurz . Hoffentlich
schießt er nicht übers Ziel , nicht einfach
Blaue ! Hat er aber das „ Beste "

, den Haupt-
preis , davongetragen , dann ist es für >h»
Ehrensache , auch den anderen etwas zu stiftet
etwas zum Besten geben.



Der Hut /
Ich hatte lange geahnt , daß es mit

>e sich gewisse ^ reiherten dem Hut gegenüber
ierausnahm . Man kann zum Beispiel einen
Ml leicht gegen den Strich bürsten , aber von
Mine bürstet er sich nicht gegen den Strich
llso musite es scmand gemacht habend^ Jeden Morgen fand ich an meinem Hut

Mtwas. das nicht in Ordnung war . Ich sagte
,jemandem etwas von diesen Beobachtungen,
,ber beschloß, die Augen offen zu halten . Mas
M am meisten kränkte , war . daß mein Hut
„ehr oder minder verdorben war . und daß man
meinem Eigentum gegenüber so unsorgfälrig
lorqing.

Eines Mittags , als ich zufällig zu Hause
»ar . kam der Gemüse -vagen vor die Tür . Herr
sjöberg pflegte mittags Waren vor unserem
Hause anzubieten.

Kassa ging und holte ein . und ich weiß nicht,
„ je es zuging , aber ein Mißtrauen ergriff mich
hastig ging ich zur Tür und sah in *den Flur
binaus. Niemand war darin . Die Tür zur
Straße stand offen . Die Küchentür war offen.
,nd am Schirmständer befand sich , was ich ge-
ihnt batte ! Nur war es tausendmal schlimmer,
, ls ich ahnen konnte!

Ich nahm den Hut genau so auf wie er da
mr - vollkommen gefüllt mit Lauch — und
egte ihn stillschweigend auf den Eßtisch . Da¬

nach rief ich Hulda . .
„ Ms ist denn los ? " kragte sie . als sie in das

Lßgmmer kam.
Ich zeigte auf den Hut . . .Dies "

, sagte ich auf¬
gebracht . . .dies ! Versuch nicht , abzuleugnen !"

„Beruhige dich nur !" sagte Hulda . ..Was
neigst du denn eigentlich ? "

„Mich beruhigen ? Du verlangst , ich soll mich
beruhigen? Wenn ich meinen Hut Im Flur an
der Erde vorsinde . als Behälter für Lauch ? "

Hulda lächelte . „ Dies kann ich dir leicht cr-
ilären"

. sagte sie.
„Das bezweifle ich durchaus nicht ! Aber Ich

oill absolut keine Erklärungen ! Ich habe für
>en Hut 20 Kronen bezahlt , und nun ist er hin!
sch kenne deine Erklärungen . Du sagtest natür-
>ch zu Kaisa , sie solle Lauch kauten , und da sie
,-rade nicht anderes zur Hand hatte , so nahm
>s ganz einfach meinen — Hut ! Aber wenn du
staubst, ich begnüge mich damit , dann irrst
>u dich ."

.Alles dies wollte ich dir nun nicht sagen"

Skizze von Knnt Ovkng
„Du gedachtest vielleicht zu sagen , daß du

leicht das Futter heraustrennen und wa ' chen
könntest . Aber das nenne ich keine Abhilfe ."

„Auch das wollt « ich nicht sagen ."
„Es ist mir gleichgültig , was du zu sagen ge¬

dachtest . Aber ich bin aufrichtig wütend , ver¬
stehst du , und diesen Hut sehe ich niemals mehr
auf . Daß du es weißt .

"
„Das kann ich mir denken ."
„Koste es . was es wolle , wenn du Kassa er¬

laubst , meinen Hut zu verderben , dann macht
wenigstens gründliche Arbeit !"

Damit nahm ich den Hut hoch und hieb auf
ihn ein . Der Lauch fiel runter , und im Hut war
ein Loch, nach dieser Behandlung . 2m selben
Augenblick hörte ich im Badezimmer ein fröh¬
liches Pfeifen.

Ich horchte erstaunt.
„Wer ist denn da drinnen ? " fragte ich.

„Ja "
, antwortete Hulda ruhig , „das ist der

Rohrleger . Er kam gleichzeitig mit dem Grün¬
zeugwagen . und er war es . der den Lauch
kaufte . Und er legte ihn in seinen Hut . da er
nichts anderes zur Hand hatte . Es war also
sein Hut und nicht deiner , den du nun ver¬
dorben hast . Deiner hängt nämlich wie ge¬
wöhnlich da , wo er hingehört . Da hättest du
feststellen können , wenn du dir die Mühe ge¬
macht haben würdest . Aber du bist ja immer

'
so

furchtbar hitzig . . .
"

„Hulda "
, sagte ich. „du brauchst nichts mehr

zu sagen . Wenn es sich so verhält , so ist Kassa
natürlich unschuldig . Viel unschuldiger , als ich
glaubte . Ich muß schnell eine Besorgung
machen , willst du dem Rohrleger erklären , wie
alles zusammenhängt — daß ein kleines Un¬
glück mit seinem Hut geschehen ist? Gib !bm
eine Flasche Bier und ersetze ihm den Hut
Aber gib ihm nicht zu viel , den viel wert war
der nicht mehr . . ."

Berechtigte Uebertragung aus dem
Schwedischen von Karin Rsitz

Pink/ Erzählung von Walter Perfich
M „ Die Menschen ? " Pink blickte nachdenklich

in Las Licht , das hinter der mit Wasser gefüll¬
ten großen Kugel ausgestellt war . „Der eine
läuft die Absätze an der linken Seite schief, der
andere an der rechten . Und nur ganz wenige
gehen haarscharf geradeaus . Wie die Schuhe , io
die Menschen —

Sechs Stufen führten von der Straße hinab
in seinen Keller . Bor der hochliegeden schmalen
Scheibe glitt mit gedämpftem Geräusch das Le¬
ben vorüber . Vielleicht war es darum , daß ich
gern zu Pink hinuntersticg.

„Sieh nach oben !" sagte Pink zuweilen.
„ Man muß immer nach oben blicken , wenn man
die Sonne sehen will ."

Hinter dem Laden gab es auch eine Frau
Pink und ein paar Kinder : icdoch es schien,
als gehörte nur eigentlich die Werkstatt mit
ihren aber hundert ausgestapelten , zerrissenen
und wieder heilgemachten Schuhen zu dem ge¬
bückt dasitzendcn Handwerker , als brauche er
sonst kein Heim , ja , nicht einmal Speise . Nur
etwas zu trinken hatte Pink immer in seiner
Reichweite stehen : ein paar Flaschen Vier und
eine Flasche mit einer Hellen Flüssigkeit , die,
wie ich später erfuhr , höllischer Branntwein

Amtliches

st der Strafsache gegen die UN
verehelichte Hilke Mansholt in
Brinkum , geboren am 18. Aug
1891 in Brinkum , wegen Be¬
leidigung hat das Amtsgericht
in Leer am 1 . September 1811
für Recht erkannt : Die Ange-
Ilagte wird wegen übler Nach¬
rede zu einer Geldstrafe von
kl>.— RM ., hilssweise für je
b — RM . zu einem Tage Ge¬
fängnis . und zu den Koste»
des Verfahrens verurteilt.
Dem Beleidigten , Lehrer Reck
in Brinkum , wird die Befug¬
nis zugesprochen , den entschei
denken Teil des Urteils ein
mal in der Ostfriesischen Ta
gcszeitung zu veröffentlichen.
Leer. 29. November 1911
Amtsgericht Leer.
«meinde Pöllcn . Sämtliche
stuggräbcn der Gemeinde Nöl
len , sowie die Ercnzgräben
des östlichen Schaubezirks sind
bis zum 10. Dezember 1911
gründlich zu reinigen . Bei
der Schau Vorgefundene Män
gel werden auf Kosten der
väumigen ausverdungen . Völ
len . den 25. November 1911.
Der Bürgermeister.

keieksnilkrstsnä

rein Ostfriesischer Stammvieh
Achter . Die Annahme von
Bullen für die große Winter
Versteigerung am 6. Jan . 1912
m Leer findet an folgenden
Orten statt : Sonnabend , 6. De¬
zember : Wurzeldoich 9 .15,
Schoonorth 6 .39. Greetsiel 19.
Pilsum 19.15, Manslagt 19.39,
Bewsum 19.15, Hamswehrum
11.39, Loquard 11 .15, Wybel-
um 12, Larrelt 12.15, Emden
iHeerenlogement ) 12.30, Bors-
sum 14.39. Petkum 11.15 . Ol¬
dersum 15, Terborg 15.39, Jem-
gumerfähre 15.15, Leer 16,
Loga 16. 15 Ahr . — Montag,

Dezember : Westermarsch 9,
-iiorden 9.15, Lintelermarsch
" stb, Ostermarsch 16, Hager-
>narsch 16.15, Ostdorf 16.36,
Aesse 19.15. Dornum 11.15,
Me 11.15. Westerende 12,
Westerholt 11 .89, Roggenstede
A45 . Esens 15, Werdum 15.15,
Neufunnixsiel 15.39 , Witt-
"m „ d lg uhr . — Dienstag.
L . Dezember : Gödens 9 .15,
Anedeburg 9 .39, Upschört 9 .15,
Leerhafe 19.15, Ogenbargen
W.15 . Aurich 11. Upende 11 .15,
Bedekaspel 11 .36, Eeorgsheil

Finkenburg 14, Loppersum
!" 5. Hinte 14.39 . Uttum
ic 'A 2ennelt 18, Visquard

Eilsum 15.15 , Wirdum
Marienhafe 16.15. Nadorst

18 Uhr . — Freitag . 12. De¬
rber : Holtland 9 .15, Hesel
M Bagband 9.15. Remels
A18 . Hollen 16.15, Velds 11.15,
N" -Hgusen 11 .30. Filsum 11.13,
/ ettelburg 14, Backemoor 11.15,
Me 14.30, Westrhauderfehn!

IHrhov » 15, Hilkenborg,

15.15, Dorenborg 15.30, Drie-
ver 16, Esclum 16.15, Amt
16 .36 Uhr . — Sonnahe
13, Dezember : Bingum
Soltborg 9 .15, Jemgum 9
Mlhlum 19, Hatzum 10
Ditzum 19.30, Ditzumerverl
19.15, Böhmerwold 11 . Bun¬
derhee 11 .15, Bunde (S
11 .30, Möhlenwarf 11 .15. Wy-
meer 12. Stapelmoor :
Weener 12.15 , Neermoo
Königshoek 14.15, Mittearoßei
fchn 11 .30, Wrisse 11 .15, Oster-

1 Jahr alt werden . Schon ge-

Nach dem Verbot des frrihäw
Ligen Verkaufs ungekörtei
Bullen sind vermehrte Auk
tionsvorstellungen notwendig
Hochtragende Kühe und Rin
der (mindestens 6 Monate tra
gend ) mit guten Leistunger
bitten wir bei den Verkaufs-

in der Geschäftsstelle in Nor¬
den vorliegen . (Tiere mi
Klauensleck werden nicht ange¬
nommen .) Auf bessere Klauew
pflege ist erhöhte Obacht zr
geben.

Tu vvrkaukou

Schweres «ich . Eßzimmer , gebr
( Stil ) , besteh , aus : 1 Büfett
269 cm br . , 1 Kredenz , 1 Pier-

Reuter Söhne , Leer.

an die OTZ . , Leer.
Schöner Pelz , gut erhalten , zv

verkaufen . Preis 15,— RM
Zu erfrag , bei der OTZ . , Leer

Herren - Wintermantel , mittlere
Größe , zu verkaufen.
Heisfelder Straße . 11.

Gebrauchter großer
zu verkaufen . Leer,
weg 15._

Ein eiserner Kochherd zu ver¬
kaufen . Fr . Hagedorn , Buller-

Ein » Knetmaschine mit Motor,
eine Teigteilmaschine , eine
Marmorplatte zu verkaufen.
Heisfelde , Landstraße 32,

Jagdflinte (Kal . 16) gute Echuß-
letstung , zu verkaufen . Emden,
Ubbo - Emmius,Straße 15, hin¬
ter der neuen Post

Rundstrickmaschine Mandoline,
und Bandoneon zu verkaufen.
Emden , Skagerrakstraße 18,
1, Etage, _

Knabensahrrad mit klektr . Licht
und guter Bereifung zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr , 489 bei der OTZ ., Emde «,

Kinderwagen , weiß , sehr gut er¬
halten . zu verk . Frau Bern¬
hard Eroenewold , Suurhusen.

Anker - Stetnbaulasten und La-
terna - Magic « zu verkaufen.
Zu erfrag , bei der OTZ ., Leer.

Kosser -Schreibmaschlne , säst neu,
Adler Favorit Nr . 2 , zu ver¬
kaufen . Htnrichs , Oster - Upgant.

Ein säst neuer Kinderwagen
zu verkaufen . Dicdrich Ruhr,
Moorhusen,

1 eich. Kaüinettschrank , 1 gr . KU-
chenschrank , 1 Küchenanrichte,
auch als Topfschrank geetgn .,
IschönePetroleum -Hängelampe,
1 kl . rd . Tisch u . 1 Kindcrwag .,
alles sehr gut erh, , weg . Plntz-
mang . zu verkaufen . Heisfelde,
Parallelweg 31, Bahndamm.

Ein DKW . > Meisterklasse » ein
DKW . - Reichsklasss und ein
Ford - Eifel abzug . G . Dreyer,
Kraftfahrzeuge , Leer , Rus2576.

Runkelrüben hat zu verkaufen
D . Dirks , Emden , Adolf - Httler-
Straße 138.

1 gute » mittelschweres Arbeits¬
pferd zu verkaufen . Fr . Brü¬
ning , Kohlenhandlung , Leer,
Ulrichstraße 11 , Fernruf 2510.

8jährige Zuchtstutc (Fuchs ) , voll-
eingetrag . , Mutter Sternstutc,
zu verkaufen . Focke Specht,
Lammertsfehn.

Flottes Rind verkäuflich . Karl
Rocker , Dtetrichsseld.

Junge Kuh , im Februar kalbend,
sowie ein vier Wochen altes
Kuhkalb zu verkaufen . Chri¬
stian Eisenhauer , Neu - Sand¬
horst.

Junge , beste hochtragende Kuh
zu verkaufen , Lünemann , Backe¬
moor.

S Läuferschweine zu verk . Joh.
Htnrichs , Schirum -Leegmoor.

Schwein , ca . 60—70 leg, z. Wei¬
termäst . ^ verk . Frau Marten
Schmidt Wwe .,Logabirumerfeld

kaukßlesudrv

Krähe , Emden , Roßschlachterei,
Fernruf 2882 . Kaufe ständig
Schlachtpferds . Zahle sehr hohe
Preise . Notschlachtungen hole
sofort mit eigenem Transport¬
auto.

Gutes Arbeitspferd zu kaufen
gesucht. Harm Terbeek , Cam¬
pen über Emden.

3V hochtragende schwere Kühe,
auch mit Kalb , zu kaufen
gesucht . Angebote erbittet
M . Fresemann . Warsingsfehn.
Fernruf Neermoor 62.

Kauf « Bullkälber mit hohen Lei¬
stungen . Erbitte Angebote.
I , Älbers , Amerland bei Wir - ,
dum.

herzhaften Schluck und ließ dann nachher den
Inhalt einer Bierflasche ohne abzusetzen in
seine Kehle gluckern.

„ Es geht nicht anders "
, nickte er mir zu,

„wenn der Mensch so eingesperrt ist . muß er
sich von innen her Erleuchtung verschaffen .

"

Bald war meine Schulzeit beendet . Wenn
ich des Morgens das Bankbuch vom Kontor
an der Börse vorübertrug , dann a-laubte ich
das volle , große , köstliche Leben richtia gepackt
zu haben , und erst recht , wenn ich am Sonntag
mit wippendem Spazierstöckchcn unsere kleine
Straße entlangspazicrte.

Meine Schuhe brachte ich schon längst nicht
mehr selbst zu-m Schuhmacher . Nur einmal , als
am Sonnabend die Schuhe nicht fertig gewor¬
den waren , mußte ich zu Pink «eben.

„Nun , mein Freund ? " fragte Pink . „Da
wären wir wieder einmal , als fertiaer Mensch
sozusagen . Ja , bei Meister Pink aebt es wie alle
Tage . Nur die Augen wollen nicht mehr so
recht , und auch die innere Erleuchtung —" Er
deutete ans die links und rechts von ihm
stehenden geleerten Flaschen . „Meine Sohlen
sind durchgelaufen , und er lohnt nicht mehr,
den alten Schuh vorzunehmen und zuiammen-
zuslicken . Bald wirft man ihn ganz in die Ecke.

Die Mäuse werden ihre Zähne daran
schärfen —

Ich nahm meine wieder tadellos hergerich¬
teten Schuhe , zahlte und ging eilia die Treppen
hinauf . Um die Wahrheit zu sagen : ich hatte
es eilig , wollte zu meinem ersten Stelldichein!

Am Abend kehrte ich zurück. An meinem
Arm ging ein Mädchen — es wohnte wie ich
seit einiger Zeit in der kleinen Vorstadt¬
straße — und in mir war soviel überschwäng¬
liche Glückseligkeit und soviel Bangiakeit , daß
ich nicht hätte sagen können , ob ich mehr Be-
glllcktsein oder Qual empfand . Ich empfand
ein heftiges Verlangen , das Mädchen zu küssen.
Plötzlich traten wir in einen bell von der
Dunkelheit geschiedenen Raum — vom Fenster
links , von unten her stieg das Lickt uns entge¬
gen . Es siel auf das Gesicht des Mädchens . Nun
mußte ich sehen , daß um den verlockenden Mund
ein Lächeln spielte , daß aus den Augen ein un¬
gesagtes Ja schimmerte . Und ohne das Licht z-u
fliehen , zog ich das Mädchen an mich , und un¬
sere Lippen begegneten lick , als batten sie nur
aus den geheimnisvollen Anruf aus der nächt¬
lichen Stille gewartet.

Dann waren noch huschende Schritte zu hö¬
ren . Ich stand allein , tief atmete ick die Nacht.

Ein kleines Geräusch weckte mich — da»
Schrapcn einer schief in den Anaeln hängen¬
den Tür über den Steinboden . Ein Schatten
stieg von unten her mir entgegen und rief
mich an.

„Mein Mann — bitte — kommen Sie schnell!
Ich stieg noch ganz benommen , kinunter.

Dort sah ich Pink . Er war über den Arbeits-
tisch gesunken . Seine Stirn lag auf der Sohle
des auf den Bock gespannten Schubs . Die Au¬
gen starrten weitgeäffnet . rotumrandet gegen
das Fenster , als wollten sic ein Bild für die
Ewigkeit sestbannen . Und vor dem Fenster , in
dem Hellen Viereck , mußte man die Schuhe
zweier Menschen sehen , die dort standen - -

jetzt war dort das Nichts mit einem leisen
Hauch der Erinnerung.

Es war nichts mehr zu helfen . Vink hatte
das Tor durchschritten — geradenwegs war er
aus seiner Schusterwerkstatt in die Unendlich¬
keit getreten . „ ,

„ Er hat immer gegrübelt und gearbeitet !"

sagte die Frau leise.
„Wenn die jungen Herzen ihrer selbst be-

mußt werden , dann haben die alten Herzen
keinen Platz mehr in der M " "

. batte er noch
vor wenigen Stunden zu mir gc -aat . Vielleicht
war er einem der großen Geheimnisse unseres
Leben « lehr nahe gekommen?

>te Herdbuchrinder , schwarzbt .,
kiis Febr . kalbend , in größerer

Gute
bis ,
Anzahl gesucht . Mutterleistmu
mögt , nicht unter 136 Kg . Fei
mit 3,1 °/°. Preislage 690 bis
1099 RM . Ferner suche ich
einige gute , junge , rotbt . Kühe,
bis Febr . kalbend , mit sehr
guter Milchanlage und Form
Preislage 700 bis 899 RM
Eilangebote mit Preissorde
ruiig und Lclstungsanaabe an
Wilhelm Ricken , Westerende-
Kirchloog , Ruf Aurich 662

ostfriesische Milchschase , junge,
tragende Tiere , zu kaufen ges.
Willy Dümmel , Er .- Methling
über Enoien lMecklenb .) .

3,5°/ ° Fettgehalt , bei sofortiger
Abnahme gesucht , Angebote
mit Preis an E . Trainer,
Logabirum bei Leer , Fernruf
L,e , LLLL.

Damensahrrad oder Dainenfahr-
radgestell zu lausen gesucht
Schriftliche Angebote erbeten
unter E 2677 an die OTZ .,
Emden.

Eins . Puppenwagen für mein
Enkelkind zu kaufen ges. Ang.
mit Preis erbittet Frau Pauli
Winkler , Aurich . Leerer Land-
straße 16 1.

'

Puppenwagen zu kaufen gesucht.
Angebote an R . Diekhofs jr .,
Neermoor - Kolonie.

Damenwintermantel , Gr . 18 , aus
gut . Hause zu kauf . ges. Schr.
Ang , unt . L 923 , OT Z „ Leer,

Mehrfamilienwohnhaus sofort
zu kaufen gesucht . R . Picken-
pack , Versteigerer , Ihrhove.

5 junge Legehühner zu kaufen
gesucht. Frau Bartels Wwe„
Emden , Am Bollwerk 6,

Schlachtpferde zu hohen Preisen
sowie Arbeitspferde aller Klas¬
sen zu kaufen ges . Alb . Sieff,
Leer , Gr . Roßoergstr . 3 . Fern
mündl . z. erreichen bei Harms,
Bahnhofshotel Leer , Nr . 2082.

VerstklAarullZen

Mobiliar - Versteigerung . Auf
Grund behördlichen Auftrages
werde ich am Dienstag , dem
2. Dezember 1941, nachmittags
I Uhr . im „Tivoli " -Saale in
Emden Mobiliar - Gegenstände,
u . a . Schlafzimmer -Einrichtun¬
gen , Kleiderschränke , Vertikos,
Kommoden . Tische , Sofas,
Chaiselongues , Stühle , Bett¬
stellen mit Matt . u . Auslegern,
Wasch - und Nachttische , Por
zellan - und Glassachen , 1 an¬
tike Truhe , 2 antike eichene
Kabinettschränke , 1 antiken
Halbmondtisch und was mehr
Vorkommen wird , gegen Bar¬
zahlung versteigern , Besichti¬
gung Dienstag vormittag von
II bis 12 Uhr . Kinder haben
keinen Zutritt . Emden , den
29. Nov , 1911 . Neinemann,
Versteigerer.

V ersustsltuußen

Filmstelle Flachsmeer . Am 3. De¬
zember , nachmittags 3 ' /- Uhr:
Schneeweißchen und Rosenrots
abends 7' /- Uhr : Das Fräu¬
lein von Barnhelm.

Kircklickv b^ ackrickten

Leer . Lutherkirche . Sonntag , den
39 . Nov . Vorm . 10 Uhr : Pastor
Knoche . Kollekte . Vorm . 11 .20
Uhr : Kinderkirche . Nachm . 5
Uhr : Beichte und heil . Abend¬
mahl . Abends 8 Uhr : Schluß
der Bibelwoche tm luth . Ee-
metndehause , Superintendent
Oberdieck.

Leer . Reform . Kirche . Sonntag,
den 30 . Nov . ( 1 . Advent ) .
Vorm . 10 Uhr : Pastor Hamer.
Kollekte . Vorm , 11,15 Uhr:
Kinderkirche . — Donnerstag,
abends 8 Uhr : Bibelstunde im
luth . Gemeindehause , Pastor
Hamer.

Leer . Chrtstuskirche . Sonntag,
den 30 . Nov . Vorm . 10 Uhr:
Superintendent Oberdieck . Kol¬
lekte ( Gedächtnisfeier ) . Vorm.
11.15 Uhr : Katechese . — Mitt¬
woch, abends 8 Uhr : Bibel-
stunve tm Konfirmandeniaal
Hoheellern . Superintendent
Oberdieck.

Leer . Baptistenkirche , Ubbo -Em-
mius -Straße 1 . Sonntag , den
30 . Nov . Vorm , 10 Uhr und
nachm . 5 Uhr : Predigt . Vorm.
11 Uhr : Sonntagsschule . —
Donnerstag , abends 8 Uhr:
Bibel - und Eebetstunde.

Leer . Methodistenkirche . Sonn¬
tag , den 30. November . Vorm,
10 Uhr und abends 6 Uhr:
Predigt , Vorm . 11.15 Uhr:
Sonntagsschule . — Mittwoch,
nachm . 3,39 Uhr : Bibel - und
Eebetstunde.

Loga . Luth . Kirche . Sonntag,
den 30. Nov . Vorm . 19 Uhr.
Pastor Hafner . Kollekte . Nach¬
mittags 2 Uhr : Kinderkirche.
Mittwoch , abends 6 Ühr : Vi-
belstunde im Konfirmanden¬
saal.

Loga . Reform . Kirche . Sonntag,
den 30. Nov . Vorm . 19 Uhr:
Pastor Poets . Nachm . 2 Uhr:
Kinderkirche.

Logabirum . Sonntag , den 30,
Nov , Vorm . 11 Uhr : Pastor
Hafner . Kollekte , Nachmittage
2 Uhr : Kinderkirche.

Nortmoor , Sonntag , den 30. Nov.
Vorm . 10 Uhr : Pastor Trente-
vohl , Kollekte.

Nüttermoor . Sonntag , den 30.
Nov . Vorm . 6.30 Uhr : Super¬
intendent i . R . Hamer . Ge¬
dächtnisfeier.

Esklum . Sonntag , den 30. Nov
Vormittags 10,45 Ühr : Pastor
Brauer.

Driever . Sonntag , den 30 . Nov.
Vormittags 9 .15 Uhr : Pastor
Brouer.

Ihrhove . Sonntag , den 30 , Nov,
Vorm . 9.15 Uhr : Kinderkirche.
Vorm . 10.30 Uhr : Pastor Züch-
ner . Abends 6.30 Uhr : Abend¬
kirche.

Ihrenerfeld . Sonntag , den 30.
Nov . Vorm . 9 .15 Uhr : Pastor
Züchner - Vorm . 10.30 Uhr:
Uhr : Kinderkirche.

Sroßwolde . Sonntag , d. 30 , Nov,
Vorm . 16 Uhr : Kinderkirche.
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Oss erste Rill! aus Rostov . Osutscks psn ^sr unck Inkanteris gsksn ln äsr eroberten
Ltscit vor, nin cien letzten keinciUcksn zvicisrstanä ru brecken.

R8 -^ .u1naknas: Lriegsbsricktsr Oskrrnann (88 .)
8sck sckvvisrigen vebirgsstämpksn beben ckeutscke Solcksten äss LIesr an cksr sA,liebsten Stelle äsr Ostkront bei ckalts erreickt . ? 8 .-^ ukn. : Lriegsbsricbter Xirscks (llitj

In cksn RLmpken ein vonerbscsten kanck Rittsr-
strsurtragsr Qeneral cier Inkanteris 8urt von
Leissen , Romrnancllerencier Oeneral eines ^ r-
wsekorps , äen 8s1ckentc >ck. ? resse-8ottinann.

^ in 6rsb ikrsr 8abs stellen clis Oorkdswoknsr unck scksuen in verrveikeltsr Tatenlosigkeit
ckem lVütsn cier Rlsinmsn rn , clls von cksn Sowjets rnr Oscstnng ckes eigenen Rückrugss
entkssssit worcien sincl . k>8 .-^ .ukn3krne: Rriegsbsrickter Xratrsck (88)

M-

^ .n cier Sollurnkront ist ein Spektrupp ins 8ismanckslsncl vorgestollen . 2ur sickeren 8ebsr-
nacktunZ vllrci ein „Igel" gebilclst, inäern eile Rakrrsugs in Lreiskorrn mit cier Rsusrrick-
tung neck auüsn aukgsstsilt vsrclsn . Kuller kolb ckieses Ringes sincl nock Rslcl Zacken rur
Sickerung eingesetzt. k>8 .-^ uknskrne : Rriegsberickter 2v/illing (Sck.)

s

Pioniers sprengen eins Rissnbsknbrücke
uncl rnacksn claclurck einen Transportweg äsr
Sowjets , cier kür <Zen teinäiicksn 8acksekub
vicktig war , unbrsuckbar.

RL -^ ukn. : Rriegsbericktsr ^Vsbsr (88 .)
Vas Rsstell von Qonäar , kintsr clessen blausrn sick clis italieniscksn Gruppen kslckenkakt
vertsicligtsn , ist eins von <len Portugiesen erbaute rnittelalterlicds Lurg . Ssller.

Äobin/on wäre vor Neiö erö/aht.
Minterquartiere mit allen flnnelimlichkeiten für unsere Soldaten im Osten

Der östliche Winter! Als Schreckgespenst wird er
von London und Moskau au die Wand gemalt . Doch
unsere Soldaten fürchten sie Kälte nicht , sie wissen,
es ist vorgesorgt . Es find Quartiere geschaffen wor¬
den und werden noch geschaffen , die jeder Witterung»-
unblll stondhalten » und die sogar Gemütlichkeit an
den langen Winterabendenfür die Zeit zwischen Wache
und Kampf zu bieten wissen. Auch davon mutz die
Heimat hören » um das Bild des gewaltigen Kampfes
im Osten mit seinen täglichen Angriffserfolgeu unse¬
rer Truppen ganz in fich aufnehmeu zu können.

AI PK . Jeder , der die Straße entlang fuhr, sah
die Soldaten , die sich abmühten, einen Stamm'
irgendwohin zu schleppen . Man sah die Bunker
am Wege und bemitleidete die Kameraden, die
hier Hausen mußten. Dieser Wald, an dem die
Essenholer und Melder vorbeikamen, wenn sie
nach vorn fuhren, lag schon so weit zurück, daß
er nicht mehr Front war , jedoch noch so nahe,
daß die Artillerie immer noch ihre Geschosse hin¬
einsenden konnte.

Biegt man auf den holprigen und unschein¬
baren Weg ab, der sich von der Straße in den
Fichtenwald hineinwindet, befindet man sich
plötzlich in einer anderen Welt . Die Kompa¬
nien eines Pionier - Bataillons haben
hier, wenige Kilometer hinter der Front , eine
Stadt aufgebaut und so vollkommen gestaltet,
daß sie jeder ähnlichen Siedlung in der Heimat
Ehre machen würde. Besonders beachtenswert
ist es, daß die Pioniere dieses Meisterwerk der
Baukunst neben ihrem schweren Frontdienst mit
den einfachsten Mitteln , gewissermaßenaus dem
Nichts geschaffen haben.

Jede Kompanie hatte den Auftrag, inner¬
halb weniger Wochen Winterunter-
rünfte für die Kompanie zu schaffen. Dazu
gehören, nicht allein , die. MurnschaHtsräum«, son»

dern auch der Troß mit den Handwerkerstuben,
der Schmiede , dem Jnstandsetzungstrupp und der
Küche . Vor allen Dingen müssen aber die
Pferde so gut untergebracht werden, daß sie den
kalten östlichen Winter Lberstehen . Jede Kom¬
panie hat nun ihren Ehrgeiz darein gesetzt, be¬
sonders praktische Unterkünfte zu bauen. Jede
Kompanie fand eine andere Art, die Quartiere
zu gestalten.

Geht man durch diese ideale Kasernenanlage,
die innerhalb weniger Wochen aus dem Boden
gewachsen ist, kommt man aus dem Staunen
überhaupt nicht mehr heraus!

Ein Kompaniechef entwarf ein genormtes
Blockhaus , das einer Gruppe Platz bietet. Vier
Pioniere konnten es innerhalb von acht Tagen
errichten. Wurden nun größere Blockhäuser be¬
nötigt, etwa für die Handwerkerstuben, die
Ställe , die Schmiede , die Küche , wurden je nach
Bedarf zwei , drei oder noch mehr dieser ge¬
normter Blockhäuser zusammengebaut, so daß
die Arbeit ohne jede Stockung , gewissermaßen
am laufenden Band vor sich gehen konnte . Die
Stämme lieferte der Wald, der auch den äußeren
Rahmen zu der „Siedlung " gab. Nägel wurden
aus Draht hergestellt oder sonst irgendwie be¬
schafft. Das Dach mußte gedeckt werden. Man
stellte aus Pappe , die man in einem alten Fa¬
briklager entdeckt hatte , mit Hilfe von ebenfalls
irgendwo gefundener Asphaltmasse einen
wasserdichten Dachbelag dar . Die Fenster holte
man aus den verschossenen und verlassenen
Häusern des Dorfes zusammen . Tie Lücken
zwischen den Balken, aus denen die Blockhäuser
gefügt sind, wurden mit Moos abgedichtet.
TaLÄossr , FuLbode» rvurd» ar-o- e«, hi« In¬

nenwände mit Pappe verkleidet und ein Herd
aus Ziegelsteinen gesetzt. Den Mörtel lieferte
der Lehmboden, aus dem die Häuser errichtet
sind . Man brauchte nur die oberste Erdschicht
abzvkratzen und fand in dreißig Zentimeter
Tiefe ein schier unerschöpfliches Lager bester
Tonerde. Tadellose Betten wurden gezimmert,
in die selbstgeflochtene Matratzen gelegt sind
Tische , Schemel , Wandfächer, Eewehrständer
vervollständigendie Einrichtung der wohnlichen
Stuben . Alles, was ein Soldat in den kargen
Stunden der Entspannung zwischen Wachen
und hartem Dienst braucht, hat er sich selbst in
den wohnlichen Quartieren geschaffen . Alles ist
vorhanden und blitzt vor Ordnung und Sauber¬
keit.

Es ist beinahe müßig zu sagen , daß in dieser
Mustersiedlung vorbildliche Kamerad-
schaftsräume nicht fehlen, in denen auch
Unterricht abgehalten werden kann , i« denen
gemeinsam gegessen wird , in denen man lesen,
schreiben , rauchen kann . Sogar zu Kinovorsüh-
rungen eignet sich dieser Saal , wie die Probe
zeigte . Irgendeiner hatte Stearin aufgetrieben,
einige große Klumpen. Sie wurden aufgeteilt,
damit sich jeder die Räume während der langen
Winterabende erhellen kann . Eine leere Fisch¬
dose wurde mit Wachs gefüllt. Lin Baumwoll-
faden , oben mit einem Blechstück festgehallen,
ergibt den Docht Nun hat man eine Lampe,
die so viel Licht verbreitet , daß man bei dieser
Beleuchtung nicht nur lesen und schreiben kann,
sondern auch in der Lage ist . einen kräftigen
Skat zu dreschen.

Um das Bataillon mit Wasser zu versorgen,
hat man in mühevoller Arbeit zwölf Meter
tiefe Brunnen gegraben. In dem harten
Lehmboden hat man durchschnittlich 40 Zenti¬
meter ausschachten können . Aber man har es
geschafft und zwei ergiebige Ziehbrunnen ge¬
bohrt. Die sauber mit Holz verkleideten Brun¬
nen zeigen einen glesiMeibende« Wasserstau-

Osutscks Rast keim Lteliungswsckssl.
RL .-tVukn . : Rriegsbsrlckter Lintscker (ätls!

H.uk dlscksckukwegsn ckurck clis Lrirn . Liuß
stures Rast wircl eingelegt.

R8 .-^,ukn . : Lriegsbsrickter 8irscks (^ tl-I

von sechs Meter . Er reicht aus , dag gesainti
Bataillon , einschließlich der Pferde , mit e>U
wandfreiem Trinkwasser zu versorgen. Es il
für die Pioniere natürlich Ehrensache , daß
der Schöpfeimer selbst angefertigt worden ist/

Man hatte auch an alle hygienischen M»
nahmen gedacht . Duschräume sind so zahlreu«
vorhanden, daß jeder Mann des Bataillon
mindestens einmal in der Woche Eelegenhel
hat , sich gründlich am ganzen Körper zu sag
Hern . Eine eigene Wäscherei macht die Pioniey
von der Zivilbevölkerung völlig unabhängig s

Der Waldbestand, der auch schon die Stä .iuus
für die Knüppeldämme im Abschnitt dreiei
Bataillons geliefert hatte , scheint kaum geim>
tet , so daß die Anlage nicht nur von der StraSf
aus . sondern auch von oben her nicht gelelM
werden kann . Robinson wäre vor Neid erblass
hätte er gesehen , was in dieser Wildnis rM
deutschen Soldaten aus dem Nichts geschaiiel
wurde. Z

Jede Kompanie ist in der Art eines
fendorfes angelegt. Die MannschaftsunlA
künfte bilden einen Kreis . In der Mitte bei «?
det sich der Troß. Die Anlage bildet also «ne
Igel und ist in der Lage, sich nach allen Serie u
zu verteidigen. . ^

Schweren Herzens trennt sich jeder, den AI
Weg einmal dorthin geführt hat. von dieser i" 1
datischen „Mustersiedlung" . Man möchte "
liebsten seine Siebensachen holen und in ein ^
dieser schmucken Blockhäuser einziehen , die a » !
die anheimelnde Gemütlichkeit ausstrahlen, u >
eben nur ein Deutscher um sich verbreiten kan 4
Oft ist es ja bei dem anspruchslosen Soldaie I
da draußen nur ein Bild , eine einfache
oder eine weiße Gardine, die ihn, all v» i
Schwere und Unangenehme des Krieges A,
Stunden vergessen läßt , ihm seine Stube
einem Fünkchen Zuhause erfüllt , sie rM "
Heimat macht . Z

LrieZ-L- euicktev
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